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Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Expedition des Geſelligen. 


Leben noch ausländiſche Geſandte in Peking? 

Der chineſiſche Geſandte Wu⸗ting⸗fang in Waſhington 
hat dieſen Freitag eine chiffrirte Depeſche von dem 
amerikauiſchen Geſandten in Peking, Conger, er⸗ 
halten — das iſt das Neueſte aus dem Reiche der Selt⸗ 
ſamkeiten. 

Das Staatsdepartement (Auswärtige Amt) der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika veröffentlicht nachſtehende 
Mittheilung: 

Das Staatsdepartement erließ am 11. Juli eine kurze An⸗ 
frage nach Nachrichten von dem amerikauiſchen Geſandten in 
Peking in der im Staatsdepartement gebräuchlichen 
Chiffreſchrift. Der hieſige chineſiſche Geſandte über 
nahm es, dieſe Depeſche dem Geſandten Conger zuſtellen zu 
laſſen, wenn er noch am Leben jei. Es gelang ihm, dies 
zu thun. 

Heute (Freitag, 20. Juli) früh erhielt das Staatsdepartement 
folgendes Telegramm des amerikaniſchen Konſuls in 
Shanghai: 

Der Gouverneur von Shantung benachrichtigt mich, 
daß er heute eine vom 18. Juli datirte chiffrirte Depeſche des 
Geſandten Conger erhalten habe. 

Wenige Minuten ſpäter erſchien der Hine ſiſche Geſandte 
Wu⸗ting⸗fang im Staatsdepartement mit einem Telegramm des 
Eiſenbahn⸗Taotai Scheng vom 20. Juli, welches Wu⸗ting⸗fang 
Freitag früh 8½ Uhr erhalten hatte, und welches folgender- 
maßen lautet: 

Ihr Telegramm iſt befördert worden und ich ſende Ihnen, 
wie gewünſcht, vom Tſungli⸗Yamen ſ(chineſiſchen Auswärtigen 
Amt) folgende Antwort: „Ihr Telegramm vom 15. Tage 
dieſes Monats (11. Juli) iſt hier eingegangen. Das Telegramm 
des amerikaniſchen Staatsdepartements iſt dem Geſandten 
Conger übermittelt worden. Hier iſt ſeine Antwort: 

„In engliſchen Geſandtſchaft, unter fortdauerndem 
Gewehr⸗ und Geſchützfeuer der chineſiſchen Truppen. 
Schnelle Hilfe kaun allein allgemeines Waffacre ver⸗ 
hindern.“ 

Dieſe Antwort war in der im Staatsdepartement 
gebräuchlichen Chiffreſchrift abgefaßt und wird vom 
Staatsdepartement als echt angeſehen, da chineſiſche Be⸗ 
trügereien unter dieſen Umſtänden ausgeſchloſſen zu 
fein ſcheinen. 

Das Reuterſche Bureau bringt zu dieſer Hoffnungs⸗ 
kunde aber ſofort eine Abkühlung durch die Mittheilung: 
„Die Depeſche (vom amerikaniſchen Geſandten Conger in 
Peking) trägt kein Datum!“ 

Das amerikaniſche Staatsdepartement veröffentlicht 
ferner folgende Bekanntmachung: Der Staatsſekretär Hay 
empfing Freitag früh folgende Depeſche des amerikaniſchen 
Konſuls in Tſchifu, vom 19. Juli, Nachts 12 Uhr, datirt: 

Ein Blatt aus Shanghai behauptete am 16. Juli, alle 
Ausländer in Peking ſeien getödtet. Ich habe deswegen 
an den Gouverneur telegraphirt und gefragt, od dieſe Meldung 
wahr ſei. Der Gouverneur antwortete, ſein Courier habe Peking 
am 12. Juli verlaſſen. An dieſem Tage ſeien alle wohl⸗ 
behalten geweſen. Der öſtliche Theil der Stadt Peking 
ſei indeſſen von den Aufſtändiſchen genommen, in der Abſicht, 
die Ausländer zu tödten. 

Sobald Congers Telegramm entziffert war, wurde ein 
1 nach dem Bureau des Staatsſekretärs be⸗ 
rufen. 

Das franzöſiſche Miniſterium des Aeußeren er⸗ 
hielt am Freitag vom chineſiſchen Geſandten in Paris ein 
Telegramm, nach welchem der Kaiſer von China den 
Präſidenten Loubet um Vermittlung in der China⸗ 
Angelegenheit erſucht. Der Miniſter des Aeußeren ließ 
antworten, die Rückantwort des Präſidenten Loubet 
werde nach Peking geſandt werden, der Kaiſer könne 
dieſe Autwort bei dem dortigen franzöſiſchen Ge⸗ 
ſan dten abholen laſſen. Das Telegramm gehe nicht eher 
ab, bis die franzöſiſche Regierung die Gewißheit habe, daß 
der franzöſiſche Geſandte in Peking noch am Leben fei. 
Man ſieht, der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Delcaſſé, ijt den geriebenen chineſiſchen Diplomaten einiger⸗ 
maßen gewachſen. Nun muß ſich ja bald herausſtellen, 
22 Hoffnung iſt, daß der franzöſiſche Geſandte Pichon 
ebt. 


Im belgiſchen Auswärtigen Amte iſt am Freitag ein 

Telegramm des belgiſchen Konſuls in Shanghai, datirt 

vom 20. Juli, folgenden Inhalts eingelaufen: „Man (wahr⸗ 

ſcheinlich ein lügenhafter Chineſe) meldet mir, daß die 

hab hay in Peking am 18. Juli noch wohlbehalten 
aren.“ 

Der Shanghaier Vertreter des Londoner Blattes „Daily 
Expreß“ meldet, ein angeſehener chineſiſcher Kauf⸗ 
mann, der am 17. Juli in Shanghai aus Peking ange⸗ 
kommen ſei, habe ihm fürchterliche Einzelheiten der 
Szenen in Peking mitgetheilt, deren Augeazeuge er 
geweſen ſei. Europäiſche Frauen ſeien auf die Straße 
geſchleppt, dort entkleidet und in Stücke zerhackt worden. 
Die Gliedertheile wurden unter die Menge geworfen und 
mit Triumphgeheul weggetragen. Einige dieſer Frauen waren 
bereits todt, da ſie von ihren Landsleuten erſchoſſen 


worden waren. Chineſiſche Soldaten trugen Leichen weißer 
Kinder auf Speerſpitzen umher, andere Soldaten ſchoſſen 
darauf, bis der weiße Leib mit Blut roth gefärbt war. 
Gewiſſe Einzelheiten laſſen ſich nicht wiedergeben. 

Der Kaufmann berichtete auch, daß rund um Peking 
300000 chineſiſche Truppen und Boxer, alle mit den beſten 
und modernſten Waffen verſehen, ſtänden. Ueberall er⸗ 
klärten ſie den Krieg bis zum Tode gegen alle Fremden 
im Innern und in allen Vertragshäfen. Für jeden Kopf 
der Weißen iſt eine Belohnung a a 

Was es mit den Verſicherungen der Chineſen für eine 
Bewandtniß hat, geht aus einer Meldung der italieniſch⸗ 
offiziöſen „Agencia Stefani“ aus Hongkong vom 17. Juli 
hervor, wonach der dortige italieniſche Konſul den 
Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang erſuchte, an denitalieniſchen 
Geſaundten in Peking, Salvago⸗Raggi, einen Brief von 
ihm zu befördern, worauf der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
erklärte, daß ihm dazu Mittel und Wege fehlten. 
Derſelbe Li⸗Hung⸗Tſchang erklärt aber in einem Athem⸗ 
zug, daß die Geſandten noch lebten. Da er angeblich 
auf Beſehl der Kaiſerin⸗Wittwe oder des Kaiſers nach 
Peking geht, dürfte es ihm auch nicht an Mitteln 
und Wegen fehlen, eine Botſchaft an den italieniſchen 
Geſandten zu übermitteln, vorausgeſetzt, daß dieſer 
noch am Leben wäre. 


Der Londoner „Daily Telegraph“ bringt Schilderungen 
von Li⸗Hung⸗Tſchangs Abreiſe aus Kanton. Maſſen 
von Kaufleuten baten den Sigerönig kniefällig, zu bleiben. 
Lampions mit der Inſchrift: „Wir bitten Dich unterthäuig, 
zu bleiben und uns weiter zu beſchützen, wurden Abends 
an Häujern und Mauern aufgehängt. Schließlich ſchloß 
die Menge die Stadtthore, und die Leibwache hatte dem 
Vizekönig mit Gewalt einen Weg aus der Stadt zu 
bahnen, damit er ſich auf dem Dampfer „Anping“ ein⸗ 
ſchiffen kounte. 

Von dem Chef des deutſchen Kreuzergeſchwaders, Vize⸗ 
admiral Bendemann, iſt am Freitag in Berlin nach⸗ 
ſtehende Meldung eingegangen: 

Ab Tatu 18. Erjtens: Engliſcher Admiral theilt mit, daß 
der Gouverneur von Hongkong ihm die Abreiſe Li⸗Hung⸗Tſchangs 
nach Norden mitgetheilt habe. Zweitens: Arſenal Sikov, nörd⸗ 
lich von Tientſin, iſt am 18. von den Ruſſen ohne Wider- 
ſtand beſetzt. 

In japaniſchen Berichten über die Einnahme der Stadt 
Tientſin heißt es: 

Am 14. Juli, um 3 Uhr Morgens, ſprengten die japaniſchen 
Truppen das Stadtthor und pflanzten das Banner der auf⸗ 
gehenden Sonne auf dem Centralthurme der Stadt auf. Die 
Verluſte (der Japaner) ſind: 9 Offiziere todt, 300 Mann todt 
oder verwundet. — In der Marinekaſerne wurden 80 Geſchütze 
erobert, von welchen 16 neueſter Konſtruktion waren. Die ume 
wallte Stadt Tientfin hat jetzt eine Beſatzung von Japanern, Eng⸗ 
ländern, Amerikanern und Franzoſen. 

Der ruſſiſche Vize⸗Admiral Alexejeff hat dem Kriegs⸗ 
miniſter aus Tſchifu nachſtehendes Telegramm zugehen laſſen: 

Tientſin, den 11. Juli. Geſtern wurden unſere Vor⸗ 
poften vor dem Bahnhofe von mehr als 2000 chineſiſchen 
Truppen und Boxern überfallen. Eine halbe Kompagnie des 
zehnten Regiments wurde umzingelt und mußte ſich mit dem 
Bajonett durchſchlagen. Ein Leutnant und 18 Mann wurden 
verwundet, vier Mann getödtet. Als Verſtärkungen eintrafen, 
mußten ſich die Chineſen mit einem Verluſt von 70 Mann 
zurückziehen. 

Behufs Sicherung der internationalen Truppen⸗ 
transporte vor chineſiſchen Piraten haben die Mächte 
beſchloſſen, ab Singapore die Transportſchiffe durch 
Kriegsſchiffe zu eskortiren. 

Die Franzoſen ziehen jetzt Verſtärkungen aus Nord⸗ 
Afrika heran. Die Korpstommandanten in Algier und 
Tunis haben vom Kriegsminiſter die telegraphiſche An⸗ 
weiſung erhalten, noch ein Regiment für China zu bilden 
und zwar aus den Zuaven⸗Regimentern von Algier, 
Oran, Conſtantine und Tunis. 


Die Streitkräfte der Mächte gegen China. 


Das preußiſche „Militärwochenbl.“ veröffentlicht eine 
Ueberſicht über die Streitkräfte der Mächte, ſoweit ſie in 
China bereits ſind oder ſich auf dem Wege dorthin be⸗ 
finden, oder ihre Abreiſe vorbereiten. 

I. In China befanden ſich bereits Mitte Juli etwa 
43000 Mann, nämlich: A. In Tientſin⸗Taku etwa 22 000 Mann 
mit 80 Geſchützen und 19 Maſchinengeſchützen; darunter deutſcher⸗ 
ſeits nur Theile der Schiffsbeſatzungen, nachdem eine Kompagnie 
des 3. Seebataillons wieder nach Kiautſchou zurückbefördert 
worden war. Die Hälfte der Kämpfer in Tientſin ſind Ruſſen, 
indeſſen treffen jetzt täglich Verſtärkungen aus Gudien und Japan 
ein. B. In Peking waren insgeſammt 431 Mann, darunter 
1 Offizier und 50 Mann deutſche Marine⸗Infanteriſten. O. Auf 
der Halbinſel Kwantu, dem ruſſiſchen Gebiet (Liau⸗tung) find 
augenblicklich etwa 20000 Mann mit 32 Geſchützen vereinigt, 
nachdem die dortigen Garniſonen aus dem mobil gemachten 
ſibiriſchen Armeekorps, vornehmlich aus Wladiwoſtok, erheblich 
verſtärkt worden find. D. In Kiautſchou haben wir etwa 
1600 Mann mit 16 Feldgeſchützen, 12 ſchweren Geſchützen und 
6 Maſchinengeſchützen. 

II. Auf dem Wege nach China ſind zur Zeit aus Deutſch⸗ 
land, Frankreich und Indien etwa 15 000 Mann mit 28 Geſchützen, 
11 Maſchinengeſchützen, ſowie aus Japan die erſten Theile einer 
mobilen Divijion. 

III. Vorbereitet wird die Abſendung von insgeſammt 
etwa 57 000 Mann mit 144 Geſchützen; darunter aus De utſch⸗ 
land (gemiſchte Brigade; das deutſch⸗oſtaſiatiſche Expeditions⸗ 
Korps) 11344 Mann mit 30 Geſchützen, Japan 16 000 Mann 


mit 36 Geſchützen, Rußland etwa 20000 Mann mit 48 Ge 
ſchützen, Frankreich, Amerika, Italien etwa 1000 Mann mit 
30 Geſchützen. 

Insgeſammt berechnet ſich die Stärke der für die 
Kämpfe in China verfügbar gemachten Truppen auf etwa: 
16 000 Deutſche, 12 000 Engländer, 6500 Franzoſen, 50 000 
Ruſſen, 21000 Japaner, 7000 Amerikaner, 2000 Italiener, 
170 Oeſterreicher, alſo rund 115 000 Mann mit 311 Ge⸗ 
ſchützen und 36 Maſchinengeſchützen. 


Vom Kohlen: Markt. 

Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft hatten 
ſich in ihrer letzten Sitzung mit einer Beſchwerde über 
den in der Induſtrie herrſchenden Mangel an Kohlen 
und mit den Möglichkeiten einer Abhilfe zu be⸗ 
ſchäftigen. Die Beſchwerde ging aus von einer Dampf⸗ 
ziegelei, die darlegte, daß ſie ſich ſeit März d. J. alle er⸗ 
denkliche Mühe gegeben habe, ihren Kohlenbedarf zu 
decken, jedoch vergeblich, ſo daß ſie nun am Ende ihres 
Vorraths und damit der Betriebseinſtellung nahe ſei. 
Im Aelteſten⸗Kollegium wurde dazu bemerkt: Nach der 
Eiſenbahnſtatiſtik ſeien in Berlin und den Vororten in 
den erſten fünf Monaten 10,6 Proz. Steinkohlen, Kokes, 
Braunkohlen und Briquettes mehr eingegangen als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. An dem Mehr⸗ 
eingange nimmt die engliſche Kohle mit rund 47 000 
Tonnen, oberſchleſiſche mit 32 000 Tonnen Theil und die 
Braunkohlenbriquettes, namentlich in Folge der ſteigen⸗ 
den Verwendung zur Induſtriefeuerung, mit 110000 Tonuen, 
während einen Mindereingang nur das Ruhr⸗ und Nieder⸗ 
ſchleſiſche Revier mit etwa 18000 Tonnen und die böhmi⸗ 
ſchen Braunkohlengruben einen ſolchen von ca. 22 000 
Tonnen zu verzeichnen haben. Die Verſorgung mit Kohlen 
ſcheint beſonders neuen oder erweiterten Unternehmun⸗ 
gen ſchwierig zu werden, die ſich noch nicht regelmäßige 
Bezugsquellen ſichern konnten, wie die älteren es meiſt 
gethan haben. Es iſt nicht zu leugnen — ſo wurde weiter 
betont — daß die Lage des Kohlenmarktes in den letzten 
Wochen ſichtlich eine Verſchärfung erfahren hat; denn 
während die Verſandtziffern der deutſchen Reviere bis 
Anfang Juni Monat für Monat immer ganz außerordent⸗ 
liche Steigerungen gegen das Vorjahr aufwieſen, iſt ſeit⸗ 
dem in der Aufwärtsbewegung der Verſandtzahlen ein Still⸗ 
ſtand, ſpeziell für das oberſchleſiſche Revier ſogar ein ent⸗ 
ſchiedener Rückgang, eingetreten. Es kommt hinzu, daß 
weite Kreiſe der Verbraucher ſich ſchon für den 
Winter mit Vorrath zu verſehen ſuchen. 

Nach Lage der Sache könne eine Abhilfe der Kohlen⸗ 
noth nur durch eine ſtaatliche Beſchränkung oder 
Aufhebung der Ausfuhr gebracht werden, die die von 
der Ausfuhr abgeſchnittene Menge dem Inlande zur Ver⸗ 
fügung ſtellen würde. Vorgeſchlagen iſt eine Aufhebung 
der günſtigen Kohlenausfuhrtarife, oder ſogar ein Verbot 
der Ausfuhr. Gegen die Aufhebung der Ausfuhrtarife 
iſt vor Allem die augenſcheinliche Wirkungsloſigkeit dieſer 
Maßregel einzuwenden, weshalb ſie bekanntlich kürzlich 
auch im Landeseiſenbahnrath abgelehnt worden iſt. Die 
Ermäßigung gegenüber dem regulären Tarif beträgt 45 Pfg. 
für die Tonne, eine Summe, die bei jetzigen Kohlenpreiſca 
überhaupt nicht ins Gewicht fällt. Außerdem würden 
bei Aufhebung der Ermäßigung die Waſſerwege in ver⸗ 
mehrte Konkurrenz mit den Bahnen treten. Es bliebe 
alſo lediglich das Radikalmittel des Ausfuhrverbots, 
das in die beſtehenden, auf die Dauer werthvollen Be⸗ 
ziehungen der deutſchen Kohlenproduzenten mit deren aus⸗ 
wärtigen Kunden gewaltſam eingreifen, die ſpätere Wieder⸗ 
anknüpfung ſolcher erſchweren und wahrſcheinlich auch 
auswärtige, ebenfalls unter Kohlenmangel leidende Staaten 
zu ähnlichen Schritten veranlaſſen würde. Eine ſo ein⸗ 
ſchneidende, auf dem Gebiete unſerer geſammten Handels⸗ 
politik in Friedenszeiten ohne Beiſpiel daſtehende Maßregel 
anzurathen, fand das Aelteſten⸗Kollegium keinen Anlaß, 
um ſo weniger, als es an Anzeichen für eine natürliche 
Beſſerung der Lage nicht fehle und als für manche Betriebe 
eine gewiſſe, durch den Kohlenmangel bewirkte Zügelung 
nicht ganz unzweckmäßig ſein dürfte, um einer ſonſt 
drohenden Ueberſpekulation vorzubeugen. Einzelne Unter⸗ 
nehmungen mögen dabei wohl eine ungerechtfertigte Leidens⸗ 
zeit durchmachen müſſen, doch könne dies gegenüber den 
allgemeinen Intereſſen nicht den Ausſchlag geben. 

Das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft 
hat ja einige Urſachen der Kohlennoth und Kohlen⸗ 
theuerung e aber auf einige Hauptpunkte 
iſt es gar nicht eingegangen; dazu gehört u. A. der 
„Kohlenwucher“ verſchiedener Großhändler und 
das Verhalten der Kohlenſyndikate und der kgl. Berg 
werksverwaltungen. Es iſt eine Thatſache, daß die Kohlen⸗ 
Großhändler durch übermäßigen Zwiſchengewinn die 
Kohle vertheuern. Ein Großinduſtrieller in der Gegend 
von Frankfurt a. M. giebt in der „Frankf. Ztg.“ einen 
Fe Nachweis von dem unerhörten Gewinne, welchen 

ie Großhändler zur Zeit an den Kohlen machen. Die 
Großhändler in Ruhrkohlen nehmen 30 Mk. Händler⸗ 
gewinn per Ladung (10000 Kilogramm). Ebenſo reichen 
Gewinn heimſen jene Großhändler ein, die mit Saarkohlen 
von der königl. preuß. Bergwerksdirektion Saar⸗ 
brücken handeln. So koſtet z. B. heute Saarſtückkohle 
Sorte pr. Doppelladung me 152 ab Zeche. Der Große 
händler, der bei dieſem Geſchäft noch weit weniger zu thun 
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hat als bei der Verſchiffung über die Rheinhäfen ab Ruhr, 
verkauft die genannte Koblenſorte an ſolide Induſtrielle, 
die ſehr prompt monatlich baare Zahlung leiſten, ab Zeche 
zu Mk. 180 bis Mk. 200 pr. Waggon weiter und erzielt 
davon an jedem 10000 Ko.⸗Waggon einen Gewinn von 
Mk. 28 bis Mk. 48. 

Wenden ſich nun ſelbſt, ſo wird weiter geklagt, die an⸗ 
geſehenſten Firmen, deren Zahlungsfähigkeit außer allem 
Zweifel und die zu jeder Kautionsſtellung bereit wären, 
an das rheiniſch⸗weſtfäliſche Kohlenſyndikat oder 
an die königl. preußiſche hs bade ALG ea in 
Saarbrücken, dann erhält man die Nachricht, daß keinerlei 
Mengen zur freien Verfügung ſtehen. Zugegeben, 
daß dies jetzt ſo iſt, aber können das rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Kohlenſyndikat und die preuß. Bergwerksdirektion es zu⸗ 
geben, daß unſere Induſtrie und der Privatmann auch 
über dieſes Jahr hinaus, länger als die jetzigen 
Verträge laufen, noch durch die Großkohlenhändler ſo 
weiter ausgebeutet werden? Das Jahr 1900 hat den 
Großkohlenhändlern Millionen Gewinn zum Schaden 
der Gudujtrie und der Privatleute eingebracht. 
Jedem ſei ſein Lohn entſprechend ſeiner Leiſtung. Wie ſich 
aber der Kohlenzwiſchenhandel ausgewachſen hat, ſo 
kann und darf es nicht fortgehen. Nicht allein die In⸗ 
duſtrie iſt in der vorgeſagten Weiſe genöthigt, wenn ſie 
Kohlen, die ſie doch zu beſchaffen gezwungen iſt, haben 
will, dem Großkohleuhändler jeine Forderungen ſchlank 
zu bewilligen, ſonſt kaun man überhaupt keine Kohlen 
mehr haben, ſondern auch der kleine Kohlenhändler 
muß die enormen Preiſe dem Großhändler zum Schaden 
des geſammten Publikums zahlen, das unter den theueren 
Kohlenpreijen ſchwer leidet Die Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammern, die geſammte Induſtrie und das 
große Publikum muß vereint dahin ſtreben, daß dieſem 
Kohlenwucher der Großkohlenhändler ein baldiges Ende 
bereitet werde. 

Berechne man doch mal nach Prozenten den Gewinn 
der Großkohlenhändler aufs Jahr. Er ſetzt fein Kapital, 
da allmonatlich von den Konſumenten baar bezahlt werden 
muß, 12 mal um. Da der Verdienſt meiſt 30 Mk. und 
mehr per Doppelwaggon beträgt, der ihm etwa 160 Mk. 
koſtet, jo macht dies einen monatlichen Gewinn von 
18 pCt. und auf das Jahr bei nur elfmaligem Umſchlag 
über 200 pCt. Gewinn vom Anlagekapital! 

Nach den Syndikatsfeſtſetzungen, ſo wird in der „Frkf. 
Ztg.“ hervorgehoben, ſoll der Nutzen des Großhändlers 
am Waggon 5 bis 10 Mark betragen, und man könnte 
vom Syndikat bei ſeiner drückenden Monopolſtellung wohl 
verlangen, daß es wenigſteus die Einhaltung ſeiner Preis: 
feſtſetzungen kontrollirt. Freilich hat die Taktik des 
Zurückhaltens, die vom Syndikat geübt worden ijt, den 
Großhändlern die Ausnutzung der Konjunktur erheblich er⸗ 
leichtert und man kaun demgemäß ruhig ausſprechen, daß 
Syndikat und Großhändler Hand in Hand gehen. 

Der „Geſellige“ iſt der Meinung, daß zum mindeſten 
die Königl. preußiſchen fiskaliſchen Gruben⸗Ver⸗ 
waltungen in Schleſien ſowohl wie in Weſtdeutſchland 
ſobald wie möglich dem wucheriſchen Treiben der Groß⸗ 
Kohlenhändler Einhalt thun müßten, ſoweit das eben trotz 
der langen Verträge möglich iſt. Bei Gelegenheit der 
großen, hauptjächlich durch Streiks hervorgerufenen Kohlen⸗ 
noth Anfang dieſes Jahres erklärte — worau wir heute 
erinnern wollen — der preußiſche Handelsminiſter Brefeld 
im Abgeordnetenhauſe (Sitzung am 1. Februar): „Die Re⸗ 
ierung hat eine Kommiſſion eingeſetzt, die mit äußerſter 
Fürſorge die Operationen der Syndikate über⸗ 
wachen wird.“ — Ein großer Theil der Mitglieder dieſer Kom⸗ 
miſſion iſt wohl gegenwärtig auf Erholungsreiſen im Seebade 
oder im Gebirge, aber es wird vielleicht der miniſteriellen 
„Berl. Korreſp.“ oder den „Berl. Polit. Nachn.“ möglich 
ſein, den Staatsbürgern, die an mäßigen Kohlenpreiſen 
alle ein lebhaftes Intereſſe haben, über die energiſche 
Thätigkeit jener Kommiſſion und über das praktiſche 
Ergebniß der von ihr entwickelten „äußerſten Fürſorge“ 
eine kleine Mittheilung zu machen. 

Daß an der großen Preisſteigerung der Kohlen, jetzt 
mitten im heißen Sommer, mannigfaltige Urſachen 
mitwirken, auf welche die preußiſche Staatsregierung keinerlei 
Einfluß hat, iſt uns freilich vollſtändig klar. Das zeigt 
u. a. folgender neueſte Bericht vom rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Kohlenmarkt (aus Chieu, in der „Köln. Ztg.“ vom 
19. Juli): 

Die Verladungen ſind ganz erheblich höher als im Vorjahre; 
die Leiſtungs fähigkeit der Gruben hat nach Ueberwindung der 
vielen Feiertage zugenommen, und die Bergleute verfahren ihre 
Schichten jetzt wieder regelmäßiger. Trotzdem kaun der Nach⸗ 
frage ſtändig nicht genügt werden, und die Erledigung von 
Aufträgen iſt erſt nach mehreren Wochen möglich, ſowie die Ab⸗ 
lehnung zahreicher Beſtellungen an der Tagesordnung. Die 
meiſten der Verbraucher von Hausbrandkohlen ſind nach den im 
vorigen Herbſt und Winter gemachten Erfahrungen mit Recht 
ängſtlich geworden und ſehen eifrigſt danach aus, ihren Winter⸗ 
bedarf möglichſt ſchon jetzt einzudecken. Die Anforderungen 
des Großgewerbes bleiben anhaltend ſehr umfangreich. Nament⸗ 
lich verlegen um Brennſtoff ſind die Staatsbahnen, die kaiſer⸗ 
liche Marine und die großen Seeſchifffahris⸗Geſellſchaften. 

Aus Hamburg wird berichtet: 

Das Reichsmarineamt hat zum Kohlentransport 
nach China den der Hamburger Rhederei A.⸗G. de Freitas 
u. Co. gehörenden Dampfer „Granada“ gechartert. Das Schiff 
wird mit voller Ladung (7000 Tons Kohlen), zu denen auch die 
oberſchleſiſchen fiskaliſchen Bergwerke ein Quantum beitragen, 
in See gehen. 

Was allein die deutſche Marine bis jetzt an Stein⸗ 
kohlen mehr verbraucht, kann man ermeſſen, wenn man in 
Betracht zieht, daß ein großes Kriegsſchiff täglich ungefähr 
einen halben Eiſenbahnzug, d. h. etwa 15 Waggons 
Kohlen gebraucht, und wahrſcheinlich an verſchiedenen (eug: 
liſchen) Kohlenſtationen keine oder nicht ausreichende 
Kohlen, für die deutſchen Schiffe zu haben ſein werden; 
es werden alſo wahrſcheinlich regelmäßig viele Monate 
hindurch deutſche Kohlentransporte nach China nöthig 
werden. Die großen chineſiſchen Kohlenlager — die 
größten der Welt — können den Deutſchen (z. B. aus 
der Provinz Shantung, wo Kiautſchon liegt) leider noch 
nicht den Bedarf nach den Häfen des Gelben Meeres liefern. 
Die Kohlen⸗Ausbeute in Kaiping in der Nähe von Peking 
beträgt jährlich 700 000 Tons, die allein bisher für die Be⸗ 
dürfniſſe der chineſiſchen Bahnen gebraucht wurden; die 
Kohlenlager in der Provinz Shangjt ſollen 630 Quadrat⸗ 
meilen umfaſſen. 

Vom engliſchen Kohlenmarkt wird aus London ger 
meldet: 

Der Bedarf für die Flottenbewegungen nach China, 
Südafrika u. ſ. w. vergrößert die vorhandene Nachfrage 
noch. Auch find die Aus landmärkte nach wie vor im ſtärkſten 


Maße Käufer. Die ruſſiſchen Eiſenbahnen haben kürzlich 
60 000 Tonnen Dampfkohlen gekauft, die auf das ſchleunigſte 
nach Libau geliefert werden müſſen. Cardiff ſpürt den Bedarf 
für die chineſiſchen Transporte am meiſten, ſowohl die 
amerikaniſche wie die japaniſche Regierung hat dort viel 
Kohle gekauft. 

Aus allen Ay Meldungen geht klar hervor, daß die 
Preiſe infolge der ungewöhnlichen Nachfrage, die 
wieder u. a. durch die kriegeriſchen Vorgänge bedingt 
wird, überall ſteigen müſſen, zumal da die europäiſche 
Kohlenausbeute nicht erheblich größer gegen das Vor⸗ 
jahr geworden iſt, ja viele große Kohlen⸗Läger in dieſem 
Frühjahr infolge des großen Streikes in verſchiedenen Be⸗ 
zirken Europas ſehr erheblich heruntergekommen ſind. 
Wenn ſich nun das Beſtreben zeigt, die Läger wieder zu 
füllen, die Sorge der Millionen von Konſumenten vor 
„noch höheren Kohlenpreiſen im Winter“ die Nachfrage 
ungewöhnlich ſteigert und ſchließlich der Mehrverbrauch 
bei der Kriegs⸗ und Handelsmarine hinzukommt ꝛc., daun 
ijt die Kohlentheuerung wohl erklärlich. Eine Milderung 
wird naturgemäß erſt eintreten, wenn die Urſachen der 
Theuerung aufgehört haben werden. 

—— 


Berlin, den 21. Jull. 


— Der Kaiſer gedenkt bereits am 25. Juli von der 
Nordlandsreiſe wieder in Kiel einzutreffen. Er will ſich 
von den mit den Lloyddampfern nach China abgehenden 
Truppen perſönlich in Bremerhaven verabſchieden. 

— Nach der Enthüllung des Denkmals des Herzogs 
Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein zu Kiel fand auf der 
Yacht „Iduna“ bei der Kaiſerin ein Diner ſtatt, an 
welchem der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich ſowie 
andere fürſtliche Gäſte theilnahmen. Die Kaiſerin hat 
Freitag Nachmittag 5½ Uhr mit den Prinzen Kiel ver⸗ 
laſſen und mit der Yacht „Iduna“ eine mehrtägige Fahrt 
angetreten. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt in Be⸗ 
gleitung des Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsraths 
Freiherrn von Wilmowski Freitag Abend wieder in 
Berlin eingetroffen. 

— Lit: Hai: Huan, der chineſiſche Geſandte in 
Berlin, hat auf die Telegramm⸗Cenſur des Grafen Bülow 
weiter geſchwiegen und wird dieſe Taktik auch wohl weiter 
befolgen. Er hat dem deutſchen Auswärtigen Amte bereits 
mehrere Depeſchen der chineſiſchen Geſandtſchaft zur Einſicht 
vorgelegt. Dieſelben ſollen aber — wie wir hören — keinen 
Aulaß zu Beanſtandungen gegeben haben. 

— Das chineſiſche Geſandtſchafts⸗Palais in Berlin 
wird jetzt nicht nur durch zwei Kriminalbeamte, ſondern 
auch noch durch einen uniformirten Schutzmann bewacht. Die 
Chineſen paſſiren ſeit mehreren Tagen wieder in ihrem National: 
koſtüm die Straßen Berlins. 

— Das preußiſche „Militär⸗ Wochenblatt“ meldet: Der 
Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin iſt vom 3. Auguſt 
bis zur Beendigung der diesjährigen Herbſtübungen des Garde⸗ 
korps dem Garde⸗Küraſſierregimente zugetheilt worden. — 
Dem Direktor des Verſorgungs⸗ und Juſtizdepartements im 
Kriegsminiſterium, Generalleutnant v. Viebahn, iſt der Rang 
eines kommandirenden Generals verliehen worden. — Der 
Herzog von Albany (Thronfolger von Coburge Gotha tft zum 
Leutnant in der preußiſchen Armee, à la suite des Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 9, ernannt worden. 

— Der Major im Generalſtabe des oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
korps v. Falkenhayn ſowie der Major beim Stabe des oſtaſia⸗ 
tiſchen Reiterregiments Frhr. v. Reitzenſtein haben ſich nach 
Genua begeben, um ſich an Bord des Dampfers „Preußen“ 
nach China einzuſchiffen. 

— Die Königliche Eiſenbahndirektion Berlin iſt 
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten beauftragt, durch den 
Ausſchuß für Lokomotiven prüfen zu laſſen, ob es ſich empfehlen 
möchte, eine größere Anzahl neuer Lokomotiven mit dem 
Doppelfunkenfänger⸗Syſtem Meinecke aus cüſten zu laſſen. 
Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man dieſe Verfügung 
mit den vielen Waldbränden in Zuſammenhang bringt. 

Holland. Die Arbeit im Hafen zu Rotter dam ijt 
dieſen Freitag allgemein wieder aufgenommen worden. 
Der Streik gilt, obwohl noch kein ſormeller Beſchluß vor⸗ 
liegt, für beendet. 

Nordamerika. Bedeutende Pferdeankäufe ſind ſeit 
kurzem im Weſten der Vereinigten Staaten von Agenten 
der japaniſchen Regierung gemacht worden. Die Agenten 
hatten urſprünglich den Auftrag, nur Pferde für Ge⸗ 
ſchäftszwecke zu kaufen. Nach Ausbruch der Unruhen in 
China aber erhielten ſie Weiſung, ſich nach Pferden für 
militäriſche Zwecke umzuthun. Die Pferdepreiſe ſind in⸗ 
zwiſchen geſtiegen, da der Export in letzter Zeit ſtark gu- 
genommen hat. In Sioux City in Jowa wurden kürzlich 
5754 halbwilde Pferde verkauft. Die Preiſe ſchwankten 
— 15 und 35 Dollars (60 bis 140 Mark) das 
Stück. 

Südafrika. Ein Telegramm des Feldmarſchalls 
Roberts aus Pretoria vom 19. Juli beſagt: Lord Methuen 
beſetzte heute Reckpoort, faſt ohne Widerſtand zu finden. 
Hamilton und Mahon ſetzen den Marſch durch das Land 
nördlich der Delagoabahn fort. Hunter ijt damit beſchäftigt, 
die Stellung der Freiſtaatler zwiſchen Bethlehem und Ficks⸗ 


burg zu erkunden. 
e 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Juli. 


— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug 
am 21. Juli bei Thorn 2,86 Meter (am Freitag 3,62 Meter), 
bei Fordon 3,20, Culm 3,22, Graudenz 3,68, Kurze⸗ 
brack 4,04, Pieckel 3,72, Dirſchau 3,92, Einlage 2,96, 
Schiewenhorſt 2,64, Marienburg 2,90, Wolfsdorf 2.58 Meter. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand der Weichſel 
2,03 Meter. 

+ — Zum Bau eines Krankenhauſes in Mewe hat 
der Central⸗Verein vom Rothen Kreuz, einer Anregung 
des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Vereins folgend, eine Beihilfe 
von 5000 Mark, zahlbar in Raten von je 1000 Mark jährlich, 
bewilligt. Vorausſetzung iſt, daß das neue Lazareth im 
Mobiliſtrungsfalle den Zwecken des Rothen Kreuzes zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wird, und daß dem Verein ein Einfluß auf die 
Ausführung des Baues zugeſichert wird. Die Verhandlungen 
werden mit dem Magiſtrat zu Mewe geführt. 

— [Abfertigung unverpackter Stückgutſendungen.) 
Die Vergünſtigung der Ueberweiſung eines beſonderen Wagens 
zur Selbſtverladung unverpackter Stückgutſendungen durch die 
Verſender wird fortan von der Eiſendahaverwaltung nur dann 
gewährt werden, wenn es ſich um Beförderung un verpackter 
Thonplatten in Mengen von mindeſtens 2000 kg nach einer 
Beſtimmungsſtation handelt. 

— [Vorenz'ſches Schutzſerum.] Die Poſener Land ⸗ 
wirthſchaftskammer hat den Preis für den Kubikzentimeter 
Lorenz'ſchen Schutzſerums gegen den Rothlauf der Schweine auf 


5 Pfennige für ihren Vertrieb in der Provinz Poſen herab⸗ 


geſetzt. Der Preis der Kulturen bleibt der bisherige. 

— Ein Waldbrand richtete im Schutzbezirk Roſengrund 
in Krone a. Br. bedeutenden Schaden an. In dem Jagen 94 
hatte Staugenholz Feuer gefangen, und bei der herrſchenden 
Dürre verbreiteten ſich die Flammen mit großer Geſchwindigkeit. 
Durch energiſches Eingreifen der Forſtbeamten wurde jedoch die 
weitere Gefahr abgewendet. Jusgeſammt dürften über 11 Hektar 
Wald abgebrannt fein. 

Ein Waldbrand entſtand ferner ſüdlich des Kruges von 
Glinike bei Thorn, der offenbar von Kindern angelegt war. 
Die etwa zwei Kilometer davon übende 1. Kompagnie des Inf. 
Regts. Nr. 61 eilte auf Befehl des Regimentskommandeurs zur 
Brandſtelle, und es gelang ihr nach zweiſtündiger harter Arbeit, 
den Brand auf einen Raum von 8—10 Hektar zu beſchränken. 

— Eines der angeſehenſten thüringiſchen Blätter, die „Hild⸗ 
burghäuſer Dorfzeitung“, macht den Vorſchlag, in dieſem Jahre 
von allen lärmenden Feſtlichkeiten zur Sedanfeier abzuſehen. 
Sie empfiehlt als würdigſte Sedanfeier einen Gottesdienſt, 
an dem auch die Kriegervereine mit ihren Fahnen theilnehmen 
ſollen; auch in den Schulen ſoll die Feier einen ernjten Charakter 
tragen, wie ſich das in ernſten Zelten bei einem ernſten Volke 
empfiehlt. 

— [Jagdglück.] Herr Rentier Hinz in Putzig bei Czarnikau 
hatte kürzlich das ſeltene Jagdglück, auf der Bauernjagd einen 
ſtattlichen Vierzehnender zu ſchießen. 

— [Oeffentliche Belobigung.] Der Fuhrhalter Pitſchner 
aus Schippenbeil hat ein vier Jahre altes Mädchen durch ſein 
ſchnelles und entſchloſſenes Handeln vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Der Herr Regierungspräſident bringt dieſe Rettungs- 
that unter lobender Anerkennung zur öffentlichen Kenntuiß. 

— [Beftätigung.] Die Wahl des prakt. Arztes Dr. Hahn 
zum Rathmann der Stadt Garnſee iſt beſtätigt worden. 


2 Danzig, 21. Juli. Von den in den Streik getretenen 
1000 Maurern ſind nur noch 250 am Platze; an den Bauplätzen 
der Arbeitgeber, welche die Forderungen nicht bewilligt haben, 
arbeiten 70 italieniſche Arbeiter und etwa 50 Arbeiter, die nicht 
in den Ausſtand getreten ſind. Die Vermittelung des Gewerbe⸗ 
gerichts iſt von den Arbeitgebern entſchieden zurückgewieſen 
worden. 

In der Hauptverſammlung der Kommanditiſten der 
Danziger Oehlmühle wurden die ausſcheidenden Aufſichts⸗ 
rathsmitglieder, die Herren Kaufleute Leo Michel⸗Berlin und 
Adolf Unruh ⸗ Danzig wiedergewählt. ‘ 

Der Stapellauf des auf der Schichau'ſchen Werft new- 
erbauten geſchützten Kreuzers x wif’ ijt nach endgiltiger 
Vereinbarung zwiſchen ber rufjijdesltegierung und der Schichau⸗ 
werft auf den 12. Auguſt feitgeiegt. An der Feier werden die 
hier weilenden ruſſiſchen Bevollmächtigten, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Graf v. Oſten⸗Sacken und mehrere höhere 
ruſſiſche Marine⸗Offiziere theilnahmen. 


Gf Culmer Stadtniederung, 20. Juli. Geſtern 
Nachmittag trieb die Weichſel hinab ein unbekannter Leichnam. 
Man nimmt an, daß es die Leiche des verunglückten Beſitzer⸗ 
ſohnes Finger aus Topolinken war, der bei Fordon in den 
Strom ſtürzte. 

TPr.⸗ Friedland, 20. Juli. Geſtern Vormittag traf 
hier der Herr Regierungs⸗Präſident v. Horn aus Marien⸗ 
werder in Begleitung des Herrn Landrath v. Mach aus Schlochau 
ein, um ſich über die Vorgänge aus Anlaß der Konktzer 
Mordſache zu erkundigen. Herr Bürgermeiſter Berndt hielt 
einen eingehenden Vortrag. Alsdann empfing der Herr Präſident 
eine Abordnung von bieſigen Gewerbetreibenden, welche 
wegen Einlegung eines Jahrmarktes an Stelle des kürzlich 
aufgehobenen vorſtellig wurden. Der Herr Präſident empfahl 
den Bittſtellern die Einreichung einer Petition. Am Nach⸗ 
mittag fuhr der Herr Präſident nach Landeck weiter. 

h Konitz, 20. Juli. Qu der Winter' ſchen Mord⸗ 
angelegenheit iſt das gegen den Fleiſchermeiſter Guſtav 
Hoffmann eingeleltete Verfahren wegen Todtſchlags durch 
Beſchluß der Strafkammer eingeſtellt. In der Begründung 
heißt es, daß die Vorunterſuchung die Nichtſchuld des An⸗ 
geſchuldigten ergeben habe. e 

In Berlin wurden heute Extrablätter verbreitet, wonach 
der Mörder des Ernſt Winter ergriffen ſei, und zwar ſollte 
ein jüdiſcher Handelsmann Namens Benjamin Schlot in 
Odeſſa verhaftet und in das Konitzer Gerichtsgefängniß ein⸗ 
geliefert worden ſein. Die Nachricht wurde auch durch Reiſende 
nach mehreren Städten des Oſtens weitergetragen und erregte 
hier große Aufregung. Die Nachricht iſt in ihrem vollen 
Umfange erfunden. 

Wie wir bereis telegraphiſch meldeten, hatten ſich vor der 
Strafkammer vier jugendliche Burſchen im Alter von 16 und 
17 Jahren, der Malerlehrling Otto Janell, Schneiderlehrling 
Albert Kopp, Tiſchlerlehrling Eruſt Wroblewski und Tiſchler⸗ 
lehrling Emil Maſchte wegen Landfriedensbruchs und Sad) 
beſchädigung zu verantworten. Die Verhandlung betraf die 
Krawalle am 10. Juni d. Js. Janell that ſich bei der Demo⸗ 
lirung der Synagoge beſonders hervor. In Gemeinſchaft mit 
auswärtigen Landleuken und dem Mitangeklagten Kopp brach er 
die zugenagelte Thür des Synagogenzaunes auf und eröffnete 
dann mit noch nicht ermittelten een ein Steinbombardement 
auf die Ein gangsthüre des Tempels, ſodaß das Gefälle heraus⸗ 
geſchlagen wurde. Hierbei hatten ſich auch der Augeklagte 
Albert Kopp und Emil Maſchke betheiligt, ebenſo beim Ein⸗ 
werfen der Feuſterſcheſben der Synagoge. J. drang ſogar in 
das Innere des Tempels und holte eine zum Gottesdienſt ger 
weihte Decke heraus, die ihm dann ſogleich andere Rowdys weg⸗ 
riſſen und weiteren Unfng damit trieben. Auch der dritte Aue 
geklagte langte durch die Oeffnung eine in der Nähe der Thür 
liegende Decke heraus, die dann das gleiche Schickſal hatte. 
Sämmtliche vier Angeklagte wurden des ihnen zur Laſt ges 
legten Verbrechens für ſchuldig befunden. Otto Janell wurde 
zu einem Jahre, Albert Kopp gu ſechs Monaten, Ernit Wrob⸗ 
lewski zu drei Monaten und Emil Maſchte zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Weiter wurde der Fleiſchermeiſter 
Seelig Katz aus Flatow, der am 11. April d. 33. den Stelle 
macher Stephan Klamowski, der bei ihm Fleiſch kaufen wollte, 
im Schlachtſtalle, während eine zweite Perſon die Thür ſchnell 
zuſchlug, mit einem Schlachtmeſſer mit dem Tode bedrohte, ine 
dem er ihm zurief: „Jetzt werden wir den Klamooski todt 
machen“, ſodaß dieſer zu Tode geängſtigt ſchnell die Thür wieder 
aufriß und auf die Straße ſtürzte, zu einer Geldſtrafe von 
100 Mk. verurtheilt. Katz hat ſich, wie er angiebt, einen freilich 
übel angebrachten Scherz erlauben wollen. Der der Beihilfe 
angeklagte Fleiſchermeiſter Karl Edel wurde freigeſprochen. 

P Schlochau, 20. Juli. Heute Morgen brannte das 
Stallgebäude und die Scheune des Beſitzers Herrn Nickel in 
Abbau Schlochau nieder. Mit vieler Mühe gelang es, das 
Wohnhaus zu retten. 

„Dt. ⸗Ey lau, 20. Gul. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde die Aufnahme einer Amortiſations⸗ 
Anleihe zur Beſtreikung verſchiedener Baus 2C. Koſten beſchloſſen. 
Zu dem von der Verwaltung des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes zu 
Danzig beabſichtigten Neubau eines Siechenhauſes wurde eine 
Beihilfe von 100 ME. bewilligt. Es wurde ein Schreiben des 
Vorſtandes der Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen verleſen, 
wonach das von der Stadtgemeinde zum Neubau der Schule auf⸗ 
genommene Amortiſationsdarlehn gekündigt wird, falls nicht 
ſtatt der bisherigen Zinſen von 3½ Proz. 4 Proz. gezahlt 
werden. Mit Rückſicht auf den heutigen Geldmarkt erklärte ſich 
die Verſammlung mit der Erhöhung der Zinſen einverſtanden. 
Als Delegirter für den Städtetag wurde Herr Stadtverorductens 
vorſteher Seejeldt gewählt. Von Seiten des Ma ſiſtrats 
wird Herr Bürgermeiſter Grzywacz den Städtetag beſuchen. — 
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auch aus unſerer Stadt ein Opfer gefordert. 
Arbeiterwittwe Maſuhr ijt amtlich benachrichtigt worden, daß 


+ 


äftigte, 33 Jahre alte Zimmermann Trzaskowski aus 
— T. war verheirathet und hinterläßt fünf unmiindige 
nder. 
Marienburg, 20. Juli. 
L. Ebert in Warnau bei Marienburg, jetzt Branereidirektor 
bei Würzburg, erhielt von der kaiſerlichen Marine⸗Inſpektion 
folgende Mittheilung: „Sie werden benachrichtigt, daß Ihr 
Sohn Leopold Ebert vom 3. kaiſerl. Seebataillon nach elner 
Depeſche des deutſchen Gouverneurs in Kiautſchou ſich unter den 
in Peking eingeſchloſſenen und dort umgekommenen deutſchen 
Seeſoldaten befindet“. Ebert hat ſich unter den 50 deutſchen 
Soldaten befunden, die am 3. Juni von Kiautſchou nach Peking 
zur Geſandtſchaft kommandirt waren. Er war erſt im 
November 1898 als Freiwilliger beim Seebataillon eingetreten. 
— Heu’ wurde der Arbeiter Martin Bax, der beim Meine 
bahnbau . der Nähe der hieſigen Eiſenbahnbrücke beſchäftigt 
war, von dem Montagemeiſter Peter Zwick durch einen Stich 
ſchwer verletzt. Bax wurde noch lebend in das Krankenhaus 
geſchafft, der Stich iſt jedoch ſo unglücklich in die linke Bruſt⸗ 
ſeite geführt worden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Zwick wurde ſofort verhaftet. Er giebt an, daß er von 
fünf ihm unterſtellten Arbeitern, die den Gehorſam verweigert 
hätten und mit Werkzeugen auf ihn eindrangen, ſo in die Enge 
getrieben wurde, daß er in der Nothwehr nach dem Meſſer 
greifen mußte. 


ch Elbing, 20. Juli. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung theilte Herr Stadtbaurath Leh⸗ 
mann mit, daß die bisherigen Waſſeranſchlußarbeiten ein 
ſehr günſtiges Ergebniß gehabt haben, da durch dieſe Arbeiten 
die tägliche Ergiebigkeit der Waſſerleitungs⸗Quellen auf 3000 
Kubikmeter erhöht worden ſei. Die für eine Kanaliſation noch 
fehlenden 1000 Kubikmeter täglich dürften bald durch die 
weiteren Arbeiten erzielt werden. Es wurde dann beſchloſſen, 
bom 1. Oftober ab im ſtädtiſchen Kranken hauſe ſtatt der 
Pflegerinnen und Wärterinnen Diakoniſſen⸗Schweſtern an⸗ 
zuſtellen. 

{i Neuſtadt, 20. Juli. Als der Beſitzer S. aus Worle 
mit einer Fuhre Torf nach der Stadt kam, gingen infolge eines 
heftigen Gewitterſchlages die Pferde durch, wobei Herr S. vom 
Wagen fiel, eine Strecke geſchleift wurde und blutüber⸗ 
ſtrömt ins hieſige Marienkrankenhaus geſchafft werden mußte. 
Seine Verletzungen ſind derart, daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. 

z Hammerſtein, 20. Juli. Das 2. Bataillon des 
1. oſtaſiatiſchen Infanterfe⸗Regiments, wird von hier 
am 25. d. Mts. Abends in einer Stärke von 25 Offizieren und 
823 Mann nach Berlin befördert werden, wo die Zuſammen⸗ 
ſetzung des ganzen Regiments erfolgen ſoll. 

Tilſit, 20. Juli. Der Remonteknecht Baufeld ſteht 
54 Jahre ohne Unterbrechung im Dienſte der Familie v. Sperber 
in Lenken. Der 70 Jahre alte, noch recht rüſtige Mann hat 
ſich beſonders um die Pflege und Aufzucht der edlen Pferde des 
Geſtüts verdient gemacht. Dieſer Tage wurde dem treuen 
Arbeiter als wohlverdiente Auszeichnung in Gegenwart der 
Gutsleute das Allgemeine Ehrenzeichen in feierlicher Weiſe 
überreicht. 


5 Gumbinnen, 20. Juli. Bei dem neuen Artillerie- 
Kaſernenbau ftellten geſtern Mittag ſämmtliche Maurer- 
und Tagelöhner, gegen 300, die Arbeit ein, da ihnen die 
geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt wurde. — Der Militär⸗ 
Fiskus hat zum Bau der ſtädtiſchen Waſſerleitung 25 000 
Mk. unſerer Gemeinde überwleſen. 

Löten, 20. Juli. Der Knecht Wilhelm Czekay aus 
Paſſarolthen hatte mit der einem ſeiner Arbeitsgenoſſen 
gehörigen Piſtole ſich aufs Feld begeben und ſchoß dort zum 
Vergnügen. Als bei einem Schuß die Piſtole nicht gleich los⸗ 
ging, klopfte er das Zündhütchen mit feinem Taſchenmeſſer feſt, 
wobei er den Lauf der Waffe gegen ſeine Bruſt hielt. Plötzlich 
entlud ſich die Piſtole. Der Getroffene fiel mit einem Aufſchrei 
zu Boden und war ſofort todt. — Der Krieg in China hat 
Die hieſige 


Kan Hitzſchlages ſtarb der bei einem hleſigen Neubau bes 


ihr Sohn, der Seeſoldat Maſuhr vom Seebataillon in 
Kiautſchou, welcher dem ſeit Anfang Juni zum Schutze der 
Geſandtſchaft in Peking ſtationirten Detachement angehörte, bei 
den Kämpfen der Geſandtſchaften in Peking den Heldentod er⸗ 
litten hat. 

© Labiau, 20. Juli. Heute Vormittag traf eine Ab⸗ 
ordnung vom Meldereiter⸗Detachement aus Königsberg 
zur Auflaſſung von Brieftauben hier ein. Die Brieftauben 
waren in luftigen Lederbehältern hierher gebracht. Nachdem 
den Tauben eine dreiſtündige Ruhepauſe gelaſſen war, wurden 
fie zu je zweien in Abſtänden von zehn Miunten aufgelaſſen. 
Mit je zwei Tauben zugleich wurde ein Meldereiter nach Königs- 
berg abgeſchickt, der die Strecke dorthin in drei Stunden zurück⸗ 
legen ſoll, während man die Tauben 40 Minuten nach dem 
Aufſtiege in Königsverg erwartet. Jede Taube trug am rechten 
Fuß eine Gummthülle, in welcher ſich die Depeſche befand. In 
ſpiralförmigen Windungen ſtiegen die Tauben etwa 100 Meder 
in die Höge, um dann die Richtung von Königsberg einzu⸗ 
ſchlagen. 

Kreis Guefen, 20. Juli. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Landraths aus Gneſen fand in Welnau ein Termin 
ſtatt, zu welchem alle Authellnehmer von der Meliorations⸗ 
genoſſenſchaft des Welnafluſſes vorgeladen waren. Es wurde 
beſchloſſen, die Berieſelung der Wieſen nicht mehr vorzu⸗ 
nehmen, da ſie den meiſten niedrig gelegenen Wieſen mehr ſchade 


als nütze. Die Schleuſen werden zum Abbruch verkauft und die 
„ welche Herr Joch 25 Jahre verwaltet hat, 
geht ein. 


Krone a. Br., 20. Juli. Der Dachdecker Siuda 
aus Monkowarsk, der von einem Dache in Oſteck abſtürzte, ijt 
Bun im hieſigen ſcädtiſchen Krankenhauſe jeinen Verletzungen 
erlegen. 

b Birnbaum, 20. Juli. Auf dem Dominium Gora] 
wurde geſtern Roggen eingefahren. Ein Ernte wagen, auf dem 
ſich ſieben Perſonen befanden, fuhr auf dem Wege zum Felde 
in den See, um die Pferde etwas abzukühlen und zu tränken. 
Aus irgend einer Veranlaſſung wurden die Pferde ſchen, ließen 
ſich nicht mehr lenken und gingen immer tiefer in den See. Die 
auf dem Wagen ſitzenden Perſonen verjuchten ſich zu retten, was 
auch fünf von ihnen gelang, während zwei, der 20 jährige 
Kutſcher Häuſeler, der vom Wagen gefallen war und von 
einem Pferde einen Schlag an den Kopf bekommen hatte, jowie 
ein zehnjähriger Knabe ertranken. Zwei Pferde ſind 
gleichfalls ertrunken. 


* Czaruikan, 20. Juli. Von dem Maske'ſchen Neubau 


gam Markte ſtürzte geſtern ein Maurer vom Gerüſt. Der 


eine Arm wurde vollſtändig zerſchmettert. 


Wongrowitz, 20. Juli. An Stelle des nach 
Schneidemühlchen verſetzten Hilfspredigers Herrn Favre iſt 
Herr Paſtor Staepel aus Samotſchin hierher verſetzt. Herr 
Paſtor Otto ijt nach Samotſchin gekommen. 


R Zempelburg, 20. Juli. Bei dem Koloniſten Schlum m 
in Rabdonst, der in einer jelbjtgefertigten, feuergefährlichen 
Hütte wohnte, brach, während S. und ſeine Frau abweſend 
waren, Feuer aus. Zwei Kinder des S. im Alter von zwei 
und ſieben Jahren fanden ihren Tod in den Flammen. 
= ihnen zu Hilfe eilende Großmutter erlitt ſchwere Brand- 

unden. 

Poſen, 20. Jull. Gegen die zu Aufang des Jahres 
vollzogenen Wahlen zum Provinzial⸗Landtag find viele 
Proteſte eingegangen. Die meiſten Proteſte entbehrten der 
Begründung, dagegen haben die Wahlen in den beiden Bezirken 
der Kreſſe Inowrazlaw und Streluo und der Rreie 


Der frühere Branereibeſitzer 


Witkowo und Gneſen wegen weſentlicher Mängel aufgehoben 
werden müſſen. In jenem Bezirke hatten die Polen und in 
dieſem die Deutſchen mit einer ſehr geringen Mehrheit geſiegt. 

< Pojen, 20. Juli. Die Ernte in der Provinz iſt nach 
den jetzt vorliegenden Einzelberichten eine ſchwache 
Mittelernte. Roggen ſteht meiſt ſchlecht, Weizen giebt einen 
ſchwach⸗mittleren Ertrag, Gerſte und Hafer geringe Ausbeute, 
Kartoffeln verſprechen eine mittlere Ernte, Heu und Futter⸗ 
pflanzen eine ſchwache Mittelernte. Die Rüben ſtehen nur in 
einzelnen Bezirken gut. Im Süden und Nordweſten der 
Provinz hat die Sommerung durch die Frühjahrsfröſte ſehr ge⸗ 
litten; auch die Dürre verurſachte großen Schaden. Das Stroh 
wandelt nicht, und die Körnererträge bleiben ſchwach. 


Verſchiedenes. 

— [Hitze.] Noch vor Kurzem klagten Schweizer Blätter 
über winterliche Kälte und Näſſe in den Bergen. Und jetzt nach 
wenigen Tagen berichten ſie von einer Gluthhitze, wie ſie 
ſeit 20 Jahren dort nicht herrſchte. In Frank reich ijt die 
Hitze ebenjo heftig; in den verſchiedenſten Gegenden werden 
Temperaturen von 40 Grad im Schatten gemeſſen. Der Beſuch 
der Weltausſtellung leidet ſtark darunter. Es kamen eine ganze 
Reihe Sonnenſtiche vor, die an einem Tage vier Todesfälle 
verurſachten. Nur die Madagaſſen und Senegalſchützen auf der 
Ausſtellung ſind mit dem Wetter zufrieden. Aus Oeſterreich, 
aus England und aus Amerika laufen ebenfalls Klagen über 
die unerträgliche Hitze ein. Ein wahrer Segen ſind in Städten, 
wie Berlin, die großen öffentlichen Anlagen, die, elektriſch be⸗ 
leuchtet, wenigſtens am Abend eine Stunde Aufenthalt in friſcher 
Luft geſtatten. 

— Auf der Zugſpitze, dem höchſten Gipfel des deutſchen 
Reiches (2962 Meter), im bayriſchen Wetterſteingebirge, wurde 
am Donnerstag eine neue meteorologiſche Hochſtation 
feierlich eröffnet und unter Mitwirkung der Geiſtlichkeit geweiht. 
Hochs auf den Prinz⸗Regenten von Bayern, den Kaiſer Wilhelm 
und den Kaiſer Franz Joſeph wurden beim Feſteſſen im Unter⸗ 
kunftshaus ausgebracht. 

— Ein heftiger Ansbruch des Vulkans Adſuma bei 
Bandaiſan in Japan hat dieſer Tage ſtattgefunden. Nach 
Berichten aus Yokohama ſind dadurch 200 Menſchen theils 
getödtet, theils verletzt worden. 

— [Feuer]. Wie aus London berichtet wird, brach am 
Donnerſtag in dem Pier von Queenborough Feuer aus. Viele 
Schuppen, die mit ſoeben von der holländiſchen Poſt gelandeten 
Gütern gefüllt waren, wurden vernichtet. 


Die Hoffnung iſt wie das Sonnenlicht: 
Es lächelt zum Kerkerfenſter herein, 

Es malt auf die Gitter den goldenen Schein, 
Doch bricht es die eiſernen Stäbe nicht. 


Neue nes. IX. D., 

* Berlin, 21. Juli. Ans Molde wird telegraphirt: 
Der Kaiſer blieb geſtern des kalten und naſſen Wetters 
wegen an Bord. 

* Berlin, 21. Juli. Der dentſche Konſul in Tſchifu, 
beauftragt, bei dem Gouverneur von Shautung über deſſen 
Angaben wegen Erſtürmung der Geſandtſchaften in 
Peking Erkundigungen einzuziehen, telegraphirt unter 
dem 20. Juli: Der Gouverneur erklärt (jetzt) mit Ent⸗ 
ſchiedeuheit, über die Erſtürmung cer Geſandtſchaften 
und die Ermordung der Gejaudten in Peking keinerlei 
Nachrichten gegeben zu haben. 


+ Hamburg, 21. Juli. Der Verband der Eiſen⸗ 
Induſtriellen hat beſchloſſen, heute Abend über / aller 
auf den größeren und mittleren Werften Hamburgs bes 
ſchäftigten Arbeiter zu eutlaſſen. Es kommen hierbei ca. 1200 
Werftarbeiter in Betracht; ſofern ſich unter ihnen Arbeiter 
befinden, die ſich bereit erklärten, die von ihnen gefor⸗ 
derten Arbeiten zu verrichten, ſoll von ihrer Entlafjung 
Abſtand genommen werden. Vorausſichtlich werden heute 
Abend 4000 Werftarbeiter ausſtändig oder ausgeſperrt 
ſein. 

! Paris, 21. Juli. Der deutſche Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky wurde geſtern vom Präſidenten Loubet in 
einſtündiger Audienz empfangen. Graf Pofadsowsty 
wohnte auch der Flotten reune bei Cherbourg bei. 

: London, 21. Juli. Oberhaus. Der Lord-Grof- 
kanzler brachte einen Geſetzentwurf ein betr, die Cre 
mächtigung zum Verbot der Ausfuhr von Kriegsmaterial. 
Das Geſetz wurde in erſter und zweiter Leſung ange 
nommen. 


London, 21. Juli. „Daily Mail“ meldet aus 
Shanghai vom 19. Juli: Angeblichen chineſiſchen Mel⸗ 
dungen zufolge werden große Waffen Truppen nach 
Mukden geſandt, um die von Wladiwoſtok nach Peking 


vorrückenden Ruſſen abzuſchneiden. 


: London, 21. Juli. „Daily Expreſt“ meldet aus 
Tientſin vom 18. Juli: Die Verbündeten erbeuteten die 
Kaſſen des Generals Nieh und des Vicekönigs, welche 
1½ Millionen Taels (ebenſoviel Thaler) enthielten. 

: Waſhington, 21. Juli. Eine Depeſche des 
amerikaniſchen Konſuls aus Tſchifubeſagt: Der Gouverneur 
vou Shantung telegraphirt: er habe ſoeben Nad) 
richten erhalten, daß die Geſandten in Peking 
geſund und wohlbehalten ſind und die Behörden 
Mittel zu ihrem Schutze und Befreiung verſuchen ?! 

Staatsſekretär Hay übermittelte die Depeſche den 


amerikaniſchen Geſandten und wies fie an, die Regierungen ’ 


zu bewegen, zum ſofortigen Entſatze Pekings mir 
zuwirken. 

T Waſhington, 21. Juli. Japan hat feine Ein: 
willigung ertheilt, da amerikauiſche Kriegsvorräthe in 
Japan zur Weiterbeförderung nach China gelandet 
werden. 


: London, 21. Juli. Aus Hougkong vom 19. Juli 
wird gemeldet: Nach der Abreiſe Li- Hung ⸗Tſchangs 
landeten die Fraunzoſen 300 Mann. . 


Für die deutſchen Soldaten in China 
und deren Angehörige (zu Händen des deutſchen Hilfskomitees 
in Berlin und des Provinzialvereins vom Rothen Kreuz für Weſt⸗ 
preußen in Danzig) gingen ein: Kriegerverein Graudenz 50 Mk., 
Ganitat3toloune des Kriegervereins Graudenz 10 Mk., Lehrer 
Buchbolz⸗Mockrau bei Czersk 3 Mk., Ungenannt Pojtitempel Pruſt 
10 ME, Lambrecht⸗Graudenz 4 Mt. Im Ganzen bisher 77 Mt. 
Weitere Beträge nimmt entgegen Die Expedition. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 22, Jull:, Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, 
warm, viele Gewitter. — 8 den den 23.: Meiſt heiter 
bei Woltenzug, warm. Strichweiſe Gewitterregen. — Dienſtag, 


> 24: Wenig verändert, Neigung zu Gewittern, auffriſchende 
inde, 


Königsberg, 21. Full, Getreide - Depejihe. 


Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Meizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 128.00 Tend. niedriger. 
* 


Roggen. „ „ „ „ * „ „ unverändert. 
8, ° * oe — 
Hafer, „ * „ © 4 124—126, 3 


Erbsen,nordr. weiße Rodi. „ —— . um 
Zufuhr: inländiſche 9, ruſſiſche 63 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 21. Juli, Morgens. 


Bar. Wind» np. 
Stationen. | — [ Ag Winbitärte | Wetter E 
— h x ¶pp a A 
Stornoway 766,2 SSO ſtaxt bedeckt 14,40 
Blackſod 761.3 SSW mäßig heiter 16,80 
Shields 765,2 |ND ſchmach bedeckt | 15,00 
Scilly 763,8 S mäßig | bededt | 16,1 
Isle d' Aix —— | — — — oe 
Paris | 767,0 NNW. Windſtille wolkenlos 23,90 
Vliſſingen 765,5 WNW. leicht wolkenlos 23,89 
Helder 764,2 O. ſehr leicht Gewitter 23,90 
Chriſtianſund 769,4 W. mäßig Regen 9,90 
Skudesnaes 769,3 N. ſtark halb bed. 13,60 
Skagen 7648 IND, mäßig | balb bed. 0,40 
Kopenhagen 768 NNO. leicht heiter 19,40 
Karlſtad — |= — Er — 
Stockholm —.— — — — — 
Wisby —— — — — — 
Haparanda —.— — — — — 
Borkum — | — . — — > — 
Keitum 766,5 NO. ſehr leichtſwolkenlos 20,90 
Hamburg 765,5 O. ſchwach wolkenlos 23,60 
Swinemünde 765,7 N. leicht wolkenlos 22,30 
Rügenwaldermd. 765,7 N. ſehr leicht wolkenlos 20,70 
Neufahrwaſſer 765,2 ND. ſehr leicht wolkenlos 23,39 
Meme 763,5 SSW leicht heiter 21,70 
Münſter (MWejtf), | —— — — — = 
Hannover 764,9 Windſtille Windſtille wolkenlos 23,80 
Berlin 765,0 SS. ſehr leicht! heiter | 25,10 
Chemnitz 765,5 OSD. leicht halb bed. 24,50 
Breslau 767,6 SS. ſehr leicht“ Sturm | 22,19 
Metz 765,4 OS. leicht halb bed. 22,09 
Frankfurt a. M. 765,2 . leicht heiter 23,49 
Karlsruhe 765,8 SW. mäßig wolkenlos 24,10 
München 768,8 Windſtille Windstille halb bed. 21,60 


Ueberſicht der Witterung. 

Eine Depreſſion liegt über Nordoſteuropa, ſonſt iſt der Luft⸗ 
druck meiſt hoch, über Centraleuropa gleichmäßig vertheilt, am 
höfnſten nördlich der Nordſee. Deutſchland hat warmes, ruhiges, 
meiſt heiteres Wetter. Wenig Aenderung in Norddeutſchland und 
Gewitter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Danzig, 21. Juli. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Bis zum Schluß des Blattes nicht eingetroffen. mn 


Danzig, 21. Zul, Getreide ⸗Depeſche. 
21. Juli. 20. Juli. 
Weizen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


Umſatz : 50 Tounen. 30 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 761,766 Gr.157,50-58 M. 745,760 Gr. 150-158 ME 
„ hellbunt .. 788 Gr. 150,00 Mk. 734 71 143,00 ME 


=.) RER 158,00 Mk. 50,00 „ 
Tranſ. hoch b. u. w. 117,00 „ 117,00 „ 
„ beibunt . 113,00 113,00 „ 
„ rothbeſetzt 113,00 113,00 „ 


Roggen. Tendenz: Unverändert. 
inländiſch., neuer 717 Gr. 135,00 Mk. 


Flau. 
714 Gr. 135,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru ſ. 697, 741 Gr. 90-92 we 


732 Gr. 92,00 Mt. 


Gerste gr. (674-704) 136,00 Mk. 143,00 wt. 

„kl. (615-656 Gr.) 128,00 „ 128,00 „ 
Haier ini... 125,00 „ 125,00 „ 
Erbsen iul. .... 130,00 „ 130,00 „ 

a ee 110,00 „ 110,00 „ 
Wicken inl. .... 120,00 „ 120,00 „ 
Pierdebohnen.. . 125,00 „ 125,00 „ 
Riibsen inl. 234,00 „ 232,00 , 
ce see 240,00 „ 240,00 „ 
Kleesaaten Iv. 50 e —— » ae 
Weizenkloie . 3,65—3,82 „ 3,70—4,10 , 
Roggeukleie) “| 420-425 , 4,25—4,50 „ 

H. v. Morſtein. 
Bromberg, 21. Juli. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 


Auftrieb: — Pferde, 105 Stück Rindvieh, 187 Kälber, 606 
Schweine (darunter — Bakonier), 342 Ferkel, 259 Schafe, — 
Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 
Rindvieh 21--80, Kälber 20—33, Landſchweine 30—33, Bakonier 
—,—, für das Paar Ferkel 1237, Schafe 18—26 Mk. Geſchäfts⸗ 
gang: Sehr ſchleppend. 


Berlin, 21. Juli. Produkten⸗ u. Fondsbörſe (Wolff's Bür.) 


Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen fih in Mark für 1000 kg frei Berlin 


netto Kaſſe. Lieferungsqualität bei Weizen 755 gr, bet Roggen 712 gr p. Liter 
Getreide ꝛc. 21.7. 20,7. 21./7. 20.7. 

be⸗ 3% Wpr.neul. Pfb. III ——; 83 00 

Weizen .. .. . hauptet feſter 3¼% opr. Idſ. Pfb. 93,00 93,40 
a. Abnahme Juli —,— | 156,25 3½% pom. „ „ 94,30 94,40 
„ „ Sevtbr.| 157,00 | 157,25 [3¼½ % pof. „93,500 93,50 

„ „ Dttbr. 158,00] —— [4% Graud. St.- A. ——| . 

Italien. 4% Mente 92,60 92,50 

Roggen ..... böber feft Oeſt. 4% Golornt.| 97,50 97,60 
a. Abnahme Juli 139,59) —— [ung. 40% 5 96,40) —.— 
5 „ Gevtbr| 132,50 | 139,50 | Deutjche Bankakt. |183,5U1188,20 

= „ Dftbr.) 132,00 | 139,50 | Dist.⸗Com⸗Anul. 175,25!176,00 

bee [Drsd. Bankaktien |148,60)148,00 

QTE ER feſter |bauptet|Dejter. Sreditanit./207,60|207,75 

a. Abnahme Juli 111,50 132,39 |Hanrh.A, Packtf.⸗A. 123,751122,30 
8 „Septbr. —.— 128,75 [Nordd. Llopdaktienſ 08,5% 108,60 

Spiritus Bochumer Gußſt.⸗A. 197,50 199,40 
loco 70er. 50,40 | 50,40 Se sitter aa 
ortmunder Union 102,40) 103 5¢ 

BWerthvapierc | Laurahütte 14. 1001600 
3¼ %o hteichs-⸗A. kv. 9530 | 94,40 [Hſtpr. Siid.-Attien| —.— — 
3% „ 85 90 | 86,25 [Marienb.⸗Mlawkaſ 73,50) 73,69 
3M Pr. St.-A. kv. 95,20 | 95,10 [Beſterr. Noten 84,35) 84,45 
Ne une 1 1 eu Ruſſiſche Noten „216,50216,00 
3½ Wpr. vit, 9 a 276 12 * 8 rl Abe 
34a, meul. II 93,25 | 93,10 |Sblubtend.d,5586.Ilwitlos, eit 
30/0 „ vitterjch. II —,— | 83,00 | Brivat-Distont 4% | doy 
Chicago, Weizen, feſt, p. Jull: 20./7.; 76½; 19./7.: 758½ 
New⸗Dork, Weizen, feit, v. Juli: 20/7: 82; 19/7. 27 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureau telegr.über mittelt.) 
Berlin. den 21. Juli 1900. 

Zum Verkauf ſtanden: 3945 Rinder, 1887 Kälber, 16794 Schafe 

9284 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Marl 
(bezw. für 1 Pfund im Pfg.) 2 
„ Ochſen; a) vollfleiſchig ausgemäitet, höchſter Schlahtwerth 
böchſtens 7 Jahre alt Mk. 62 bis 66; b) lunge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemäſtet und ältere, ausgemaſtet Mk. 57 bis 6170) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere Mt. 50 bis 53; d) gering geudhrte 
jeden Alters Mk. 46 bis 48. 

Bullen: a) vollfleiſchig, böchſter Schlachtwerth Mk. 57 bis 62 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. 53 bis 56 
o) gering genährte Mk. 42 bis 50. 

Färſen u. Kühe: a) voufleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlacht w. 
Mk., — bis —; b) vollfleiſch, ausgem. Kühe höchſt. Shlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. 52 bis 53; c) alt. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. 50 bis 51; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 44 bis 48; e) gering genährte Kühe u. Färſen 


Mk. 40 bis 43. 

„Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 63 bis 65; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk. 58 bis 60; c) geringe Saugkälber Mk. 48 bis 55; dh ält., gering 
genährte (Freſſer) Mk. 30 bis 40. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 64 bis 67; 
b) ält. Maſthammel Mt. 58 bis 62; c) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) ME. 53 vis 57; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebend gewicht) Mk. — bis —. 

Schweine. (für 100 Pfund mit 200% Tara) a) vollfleiſ hin, 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1½ J. Mk. 47 bis 48; 
b) Käſer Mk. — bis —; c) 111105 Mk. 44—46; d) gering entwickelte 

k. 40 bis 43; e) Sauen Mk. 40 bis 42. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindergeſchäft verlief langſam, es bleibt nicht unerheb⸗ 
licher Ueberſtand.— Der Kälner handel wär ganz gedrückt, geſtaltete 
ſich gel es wurde nicht ausverkauft. — Landel in Schafen 
verlief ruhig, von Magervieh, etwa die Hälfte des Auftriebs, bleibt 
etwas unperkauft. — Der Schweine markt war ſchleppend und 
wurde nicht geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. aww 


deutz Vormittag 11½ 
Ubr entſchlief ſanft zu 


einem beſſeren Leven Wir bitten alle uns beshrenden auswärtigen 
meine inniggeliebte Gat- 


3 i 2 e x ; . 
den Se tea | | Zahnleidenden .| ~ 
Großmutter, Schweſter, 87 Wolkenhauer Stettin behufs Ausführung grösserer Arbeiten oder zeit- ~ 
Schwägerin und Tante A j i raubender Operationen sich vorher schriftlich an- 
a R ine Winter : 4 zumelden, damit die erforderliche Zeit reservim 
OS Hot - Pianofortefahrik. 


werden kann. [8314 } 
lei iti . : oi 

geb. Heilemann Gleichzeitig bemerken wir, dass wir uns bei 

im 71. Lebensjahre, was === Errichtet 1853. 


0, unseren Arbeiten und Operationen die Elektrieität 
wir mit der Bitte um 7 
ſtilles Beileid tiefbe⸗ 


im aller weitesten Umfange nutzbar gemacht haben. 64 
trübt anzeigen. [83115 N 1 
aS Watterowo b. Culm, B Hofliefer ant 


den 20. Juli 1900. 1 Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Die trauernden Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 
Hinterbliebenen. Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
Die Beerdigung findet F Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg- Schwerin. 
Sonntag, den 22. d. Mts., i Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 
4 Uhr Nachmittags, vom ; 


Trauerhauſe aus ftatt. eg Ü @ {ee Wolkenhauer’s ees 
ä SH RR er Specialität: Instrumente, Pianinosmit nenen 


Dr. dt Kniewel en. 
in Amerika approb. Zahnarzt. 


Gertrud Kniewel 


in Amerika approb. Zahnärztin 
promovirt Northwestern University - Chicago. 


Danzig, Langgasse 64. 


Resonanzböden, unverwüstlichen 25 — = — —— = > 
Mechaniken und von unübertroffe ni er Haltbarkeit, T1103 5 S : @| 8 ma 
eg ee | € : £323] Da die Preiſe für Rohmaterialien, Arbeitslöhne ꝛc. 
4 Seute früh 9 Uhr ver⸗ñ 20 Jahre Garantie. | bedeutend geſtiegen find, erlauben wir uns wmitgutuelten, 
ſchied ſanft nach ſchwerem Fx 5 ‘ c x daß wir gezwungen ſind, die Preiſe für 
= W | Eretklassiges Fabrikat. 20 sles oe gs Medaillen. 5 h x = tt ’ 0 it 
win. eae ; ; 
Be eine zeigen dieses ea | renpreise wad Ehrendiplome agendauet-, Halkler⸗ U. Lapeziererarbeiten 
an 18330 Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. lau erhöhen. 
A. Beide und ren. Franko -Lief Probesendung. Baarzahl batt. ae Grandes, ven 20. dun 1000. 
Die ea er Rie anko-Lieferung. Probesendung. Baarzahlungsraba der vorſtand 9 und Sattler- (Täſchner⸗, 
am Dienſtag, Vorm. 9 Wr, Bas uU -) 3 i 
v. Trauerhauſe, Blumen⸗ — i g 5 
ee aus itatt. ar Hustrirte Preislisten franko und kostenlos. 55 J k } 
| Insekten 
Für die zahlreichen 5 
= Weine en u ae = it Aechtes Dalma 
ga mabme an nn]. Schmerz, ie mit goldenen Medaillen prämiirt tötet | 
= 25 sng Dan cone a en | alle Inſekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken (Pott 
: 6 A! 81481 Habe noch hümmel), Schwaben, Ruſſen u. ſ. w. fo ſchnell, 
agen wir, ‚> a: I = daß in 15 Minuten im ganzen Zimmer 
uns an jeden einzelnen 0 h | | 1 5 8 g Jer Kr 
au . — auf pieſem = Owl I, hlen enge 1 ’ nicht ein Stück mehr lebt. Nicht giftig! 
Wegeallen unſern innig⸗ 2 28,50, abzugeben. 
5 men Dent. | 3 H. Manikowski, Schwetz a. W. komme N (] ( ma inen Aecht nur in Flaſchen mit 
Namens der Hinter⸗ = 5 
bliebenen 1 Shan = ~ 304,509, Staubbeutel 15 U, 
2 Anna Rosenstein. 8 8 8 2 85 für Dampf und Noßwerlbetrieb Grawdenz i. d. Drogerie z. rot. Kreuz u. Drogerie ⸗z. Viktoria. 
~ 5% 1 r U c — — —ßꝙv .. m „ 
bs , TE 855 < ‘Kl „mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrzürtel. St bb til 
x 2 8 : Er, | 
Zurückgekehrt. 8 vehrider ur / | maicinen fe Damufberrieh QUDDET | (eT. | 
D b Lobtan 32. 88 oe baben shag tp cir Sennett T0380 U N * 
rs Heu ach ne mn ma rer ‘ rer find ia eck Tapeten-, Be wnt Kunſt⸗ U ( ern 9 aE 7 
drakt. Arzt und Oberarzt der “a Mi durch eine be⸗ G. ing, den; "m 
chirurg. Station am ftädt. a Arebſe ſondere Stellſcheibe ab⸗ — ren en jl 
Krankenhauſe, [8278 kleine, mittel und große geſteift. Ich garantire für Clo etpapier 
empfiehlt billigſt 18215 : $y N 2 \ 
Grauden 3. August Konopatzky, = beftes Material und gebe in Rollen von circa 500 Abriſſen gröbere e 8 | 
geg Sir. 25. Marienwerder. r dieſe Maſchinen auf Probe empieble ae pees ee neee e 14742 0 
Sprechſt.: 89 ½ 34, : . 3 tederverkäufer per en daunenreich und ſtaubfrel, das | 
Sonntags nur 9—10 Vorm. [ { H cf] ſch mit 21,50 ab hier. Prob. gratis. = 4 J | 
“wir brenn e ee  paplerlaternen n elmaſchinen Morit« Maschke, || e 050, 0.95, 1.10, 1.40 Mt, | 
Menge groben, lehmfreien in allen Formen per Ds. von für Roßwerk und Handbetrieb 880 Graudenz 1 I 
° 50 Pf. an, Japan. Laternen 3 5 to k f fl ® 
eton le mit? brachtvollem Lichteffekt, liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 11%" bis \ eganie . 
Luftballons, Dekorations- 180 mm =7* Schnittfläche herab in beſter Ausführung und — 


ahnen, Papierdrachen, ſowie tadelloſer Leiſtungs fähigkeit. 173 Doppelka eſch N Mark 6, 7, 8, 9, 10, 12, 15,00. 


ür d 8 dem i . N . 9 IF a 
Btaricrisege nad hier, 18504 tet caste fe DI „e Mee | Ausſteuer⸗Belten | 
Aktien⸗Geſelſchaft . Betonbau 8303] Sir or ys USC? E lerſter Hauptgewinn d. Brom⸗ in jeder Preislage. | 

a yaw Cy weal 8357 & a 9 berger wferdelotterie, Ankaufs⸗ Probeſendungen geg. Nachnahme. | 


Li 

Diss & Co., Mehrere 100 Ctr [8260 aus ex - 

Zweinnieberlafung Danzig. ehrere 5 x . = 2 . Blpreis 10000 Mk. ca., wird am H 0 Kl k 2 

„Die dem V cefeldwwedel. Seren Roggenmehl! MNaſchinen-Fabrik und Eiſengießerei B/ 3; Juli, verſteigebt U auch H. ZWIKINS l, > 

Krause zugefügte Beleidigung von größeren Handlungsmühlen * . ihändig b. acceptabl.| Graudenz, Markt Nr. 9. 

nehme ich guvii. [8195 | a Mk. 10,30 p. 50 Kilo bat franko Danzig * Dirschau. Geber derten ert erde a | N 

—___F.. Nass. ___ | abzugeben [8260 L W ff Königsberg i. Pr., r 
Serniteinladjarbe z. Fußb.⸗ Ru d. Israel JJ. oe Er ae N 90 0 Kantſtraße 2. n 

Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. Schinkenberg Kor. : : * 5 widget nut erhaltene 8201 a 90 5 

= AFTER SEIT BR 3 Strickmaſchinen “eae 3 Ein b 


find weg. Todesf zu verk. Arb. vorh. 
Romeike, Graudenz, Oberth.⸗Str. 1 


Milchſeparator : 


zum Handbetrieb, Syſtem Laval, 


ge verkäuflich für 50 Mark. Ders : 2 
— © 2 = Ses arbeitet noch ſehr gut. An⸗ | if 
© ragen an Heym in Dom. w 
¢ 3 Boroſchau bei Swaroſchin. in 
: 3 9 K 
=== Lanz’scher Dreschapparate! : Ih) \ ke ep u gt ce 180 om a 
3 A 2 lang, offerirt 22 per 0 | 
; hlt [8321 | 0 ori forkige Llef 30 
In 63 Tagen 31859 Centner Getreide gedroschen! j I. Albexty, Calm ies Eu . a | | 
8 7 = 2 = = eopo ohn, Gleiwitz, e 
Grösste Tagesleistung 740 Centner Gerste gedroschen! abe) 0 alien, alte | __Sad- und ‘Wanentabet 5 
Herrn Heinrich Lanz, Manheim. ; Ss ra nk Für Mühlenbeſitzer. * 
Argenan, den 12. September 1898. ¢ Weg. Aufgabe der Mülleret, iv 
Ueber die von Ihnen im vorigen Jahre gekaufte Dampfdreſchgarnitur, Lokomobile Meer und 66 zöllige mit geſchnitzten Thüren, verkauft bill. abzug.: N. Sichtmaſch.⸗Gaze al 
Dreſchmaſchine Mammuth, theile ich Ihnen folgende en mit. Infolge meiner ſpäten Beſtellung erhielt ich billig 4m Nr. 13, 4m Nr. 14. Borſicht.⸗ 13 
den Mammuth⸗Satz erſt Mitte Auguſt, in dem die Tage ſchon kürzer werden, habe auch deshalb nur vier Wochen vor ][ Guſtav Behrendt, Graudenz. Gaze 4m Nr. 28 u. 4 m Nr. 68. . 
der Rübenernte dreſchen können und dann erſt kurz vor Weihnachten wieder bis in den Februar. i: Beil. Meld. w. i HE 1 uur N ö al 
Es wurde mit der Maſchine auf der Majorats-Herrſchaft Markowo, Herrn Landes⸗Oekonomierath von Kunkel Derkau E ſchr. Nr. 8235 d. d. Geſell. erb. 2 
gehörig, in 63 Tagen Getreide im Geſammtgewicht von 31859 Centner gedroiden, ſodaß auf einen Tag eine | iterführe,fehr bit Ein Schaufenſter w 
Feiſtung von ca. 505 Eeutner entfällt. In den 63 Tagen iſt jedod auch noch das Ümrücken der Maſchine inbegriffen. weil nicht weiterführe. ſehr 9 Glas und Jalouſie und N K. 
Die größte Tagesleiſtung war laut Buch an einem Auguſttage 740 Centner Gerite, 11737 Ingolſtädter fahrbare Eggen mit = 125 a 
In dieſem Jahre habe ich infolge der hier ſehr verſpäteten Ernte erſt ca. 10000 Centner Getreide gedroſchen, ] Einhe 1 Sen aarpflüge Ladenthür 3 & 
da die Hauptſache Einernten war und nicht Dreſchen. Hochachtungsvoll ſtdeutſche Grubber ſtehen zum Verkauf bei 18254 
gez. O. Schwarz. 8 Es Se Rz fi 
. Richiutierdampfer Graudenz, Markt 21, r. = 
Torfhebemaſchinen de 
} ! Siena se Gtatineoporets . 2 oe 
rams ſche Gla . . 
| | N Iſchinen abrif maschinen. ar Pianines = 4 a 
Maſchinenfabrik Romanows aus renommirten Fabriken, zu 
Preisen, auch ' . 
J ; Mehlſack. a e gi 


Die den Beſtimmungen der gebrauchte u. z. Miethe In 


a . ; ; ; 

Mr Er a N ee BEE 

und sine „| BechielBrotefen | a 

be 100 Leer <= 200 er. | eS! “bk 

be mit Mit. 3,00, in bavbleder x cee. 

General Agentur von Meinrich Lanz, Mannheim. 485 Pear iegiiter, enthaltend Cadé- Gefen. 88 


150 B 


Mk. 7,00. ar $ 
Manat Be 5 Blätter. E 


Zweites Blatt. 


Der Geſelli 


Cs 


9 122. Juli 1900. 


Grandenz, Sonntag] 
iati i — [Berjonnlien von der Regierung.] Der Regierungs⸗ 

Feldpoſt des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps. aſſeſſor v. Halem zu Ottweiler iſt der Regierung zu Marien⸗ 

Genau dreißig Jahre nach der Mobilmachung gegen Frank⸗ werder überwieſen worden. 
reich ergiebt ſich für Deutſchland zum erſten Male wieder die — [Berfonalien vom Gericht.] Der Rechtsanwalt 
Nothwendigkeit, die Feldvoſt in Thätigkeit zu ſezen. Unter Pretzell aus Berlin iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
den ene ae ars = 8 e GE hs gericht in Neuenburg Weſtpr. zugelaſſen. 
korps befindet ſich auch eine Feldpoſtexpedition, die mit S é 1 
ai Feldoberpoſtſekretär (Vorſteher) ſieben Feldpoſtſekretären, n ae l Dieb is n 
drei Feldpoſtſchaffnern, zwei Feldpoſtillonen und neun Train» ei a bel der Eiſenbahn.] Berle ala . 
ſoldaten bejegt ijt. Zum Feldpoſtdienſte in Oſtaſien find ſolche — [#erfonalien bei der A a a erſetz ‘a lea 
Beamte, Unterbeamte und Poſtillone beſtimmt worden, die fic | reviſor Eiſenbahn⸗Sekretär Berndt von Danzig na : 
hierzu freiwillig gemeldet hatten und nach ihren perſönlichen] S., die Eiſenbahn⸗Betriebsſekretäre Sits von Galle a. © 
Verhältniſſen geeignet befunden wurden. Hauptbedingung war | nach Danzig, Frynttowsti von Danzig nach onig = 
ihre Tropendienſtfähigkeit. Fel doberpoſtſekretär ijt Poft- v. Paulitz von Neuſtettin nach Konitz, 1 » 1 5 
jefretäv Nigmann; Feldpoſtſekretäre: Poſtſekretäre Barten | Eggert von Rheda nach Er a 1 55 
und Lindenau; Ober⸗Poſtaſſiſtent Rott, Poſtaſſiſtenten Breyther, von Laskowitz nach Rheda als Stationsverwalter, Halte 
Lüder, Hagedorn und Körner; Fel dpoſtſchaffner: Poſtſchaffner]laufſeher Schmolter von Schönfeld nach Dirſchau, die Weichen⸗ 
Ehlert, Poſtdoten Woezel ER Sdattidneiber; Feldpoſtillone ſteller 1. Klaſſe Lehnert von Köslin nach See 
Dreſcher und Bergmann. Die Genannten find jämmtli unvere | Lettau von perp 1 0 8 7 17 owski von 
heirathet und feither im Berliner Bezirke dieuftthätig geweſen. Goddentow⸗Lanz nach Schönfeld als Halteſtellenaufſeher. 
Poſtaſſiſteut Breyther iſt am 10. Juli von Genua mit dem] . (Perſonalien bei der Forſtverwaltung.] Uebertragen 
Reichspoſtdampfer nach Shanghai vorausgereiſt. Mit der- find: dem forſtverſorgungsberechtigten Oberjäger, Forſtaufſeher 
jelben Veförderungsgelegenheil ijt auch der größte Theil des] Klimke unter Ernennung zum Königl. Förſter die Förſterſtelle 
Feldgeräths und ſonſtigen Ausrüſtung für die Feldpoſt⸗] in Schirpitz, Oberförſterei Schirpitz, dem Förſter Böttcher, a. 
expedition, ſoweit die Gegenſtände ſich zur Verpackung in Brief- | her in der Oberförſter Gidron, die Förſterſtelle in Rudulck, Ober⸗ 
beuteln eigneten, nach Shanghai vorausgeſendet worden. förfterei Jammi, dem Förſter Förſter, bisher in der Ober⸗ 

Als Bereitſtellungstag der Feldpofterpedition war | förſterei Rehberg, die Föeſterſtelle in Blankenburg, Ober⸗ 
der 16. Juli beſtimmt. Von dieſem Tage ab befindet ſich das | förſterei Krauſenhof (Kreis Marienwerder). Verſetzt ijt der 
Korps mit Einſchluß der Behörden im Kriegszuſtand, und es] Förſter Dorn zum 1. Oktober von Schirpitz auf die Förſter⸗ 
kommen auf dasſelbe in Bezug auf die Gebührniſſe die Vor- ſtelle in Selgenau, Oberförſterei Selgenau. 
ſchriften für das mobile Heer in Anwendung. Nunmehr ſteht FT . 
die Feldpoſtexpedition in den nicht poſttechniſchen Beziehungen R Culm, 20. Juli. Die Bahnarbeiten an der Bahn 
unter dem Befehle des Korps⸗Kommandeurs, Generalleutnants | Culm⸗Unislaw find heute wieder aufgenommen, nachdem den 
v. Leſſel. Die Abreiſe des Feldoberpoſtſekretärs, der ſieben | Arbeitern die Rückſtände bezahlt und die Forderung betr. vollen 
Feldpoſtſekretäre und der Feldpoſtſchaffner nach Oſtaſien erfolgt | Tagelohn für die Streiktage bewilligt waren, 0 
am 22. Juli von München aus mit dem Truppenkommando, Am Tage nach der goldenen Hochzeit ſtarb die hochbe⸗ 
welches zur Vorbereitung der Aus ſchiffung, ſowie der tagte Gattin des Herrn Gutsbeſitzers Winter lin Watterowo. 
erften Unterbringung und Verpflegung des Expeditionskorps Gleich nach der kirchlichen Einſegnung nahm die Frau nicht 
von Genug am 24. Juli mit dem Reichspoſtdampfer „Preußen“ | mehr an den Feierlichkeiten theil, ſondern legte ſich zu Bett. 
nach Oſtaſien vorausfährt, während die Feldpoſtillone ſich als | Zu Verwandten hatte fie vordem geäußert, fie wünſche nur noch 
Begleiter der Fahrzeuge und der noch in Berlin befindlichen | den Tag ihrer goldenen Hochzeit zu erleben, was ihr auch be⸗ 
Ausrüſtungsgegenſtände dem in Bremerhaven am 2. August ſchieden geweſen iſt. 
Nachmittags auf dem Dampfer „Rhein“ zur Einſchiffung s Culm, 18. Gull. In der Angelegenheit der Kreis- 
kommenden Kommando des Expeditionskorps anſchließen werden. | Lehrer⸗Sterbekaſſe fand wieder eine Verſammlung ſtatt. 
Wagenpferde und Reitpferde werden nicht mitgenommen, ſondern | Es wurde beſchloſſen, die Kaffe auf keinen Fall aufzulöſen, auch 
in Oſtaſien beſchafft. nicht den Jahresbeitrag zu erhöhen, aber das Sterbegeld auf 

Als Gegenjtdnde der perſönlichen Ausrüſtung für | 75 Mk. herabzuſetzen, womit alle anweſenden Mitglieder, auch 
die Feldpoſtbeamten, die den zu berückſichtigenden eigenartigen] die älteren Herren, einverſtanden waren. Da noch ein Fonds 
Verhältniſſen angepaßt und beſonders reichlich bemeſſen werden | für fünf Sterbefälle vorhanden iſt, kann die Kaſſe bei 3 Mk. 
mußte, find hervorzuheben: Strohhut, Lagerdecke mit Luft- Jahresbeitrag beſtehen. — Auch in dieſem Jahre wird an der 
kiſſen am Kopfende, Moskitonetz, Tropenanzüge aus hellbraunem | 1300 Meter langen Bühne, welche die Schöneicher Herren⸗ 
Drillich, weiße Anzüge aus baumwollenem Köper für den Haus- | kämpe mit der Brattwiner Mittelkämpe verbindet, gearbeitet. 
gebrauch, Kofferbett, Feldküche, zuſammenlegbare Laterne, Feld | Beim Bau werden große Kunſtſteine verwendet, die an Ort und 
apotheke. Das geſammte Perſonal wird mit Schußwaffen] Stelle aus Cement und Grand Hergeitelit werden. Dieſe Buhne 
ausgerüſtet, wird weit über 200000 Mk. koſten. Der Bagger „Tafner“ ijt 


Beim Vordringen der Truppen in Oſtaſien ſollen an den be⸗ 
deutenden Orten je nach Bedarf Feldpoſtſtationen unter 
Leitung von Feldpoſtſekretären eingerichtet werden. Für fünf 
Stationen wird die erforderliche Ausrüſtung der Feldpoſt⸗ 
expedition mitgegeben. Als Sammelſtellen und Stützpunkte 
des Verkehrs werden zunächſt die in Oſtaſien z. Z. beſtehenden 
deutſchen Poſtanſtalten dienen. Der mit der Oberleitung des 
deutſchen Poſtdienſtes in Oſtaſien betraute Poſtdirektor Schell⸗ 
horn in Shanghai iſt zum Feldpoſtmeiſter beſtimmt worden 
und übernimmt die unmittelbare obere Leitung des techniſchen 
Feldpoſtdienſtes. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Juli. 

— [Auslieferung von Gepäck lauf Nebenbahnen.] Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß Joie 
Beſtimmung über die Dienſteinrichtungen der Nebenbahnen 
dahin abgeändert wird, daß wenn die Beſtimmungsſtation nur 
mit einem Bahnagenten oder überhaupt nicht beſetzt iſt, oder 
wenn die zur Aufbewahrung von Gepäck erforderlichen Ein⸗ 
richtungen nicht vorhanden ſind, die Auslieferung des Gepäcks 
nur am Zuge verlangt werden kaun. 

a [Rehrkurfus für Bienenzucht.] Gegenwärtig hält der 
bienenwirthſchaftliche Gauverein Danzig ſeinen Hauptlehrkurſus 
in Giſchkau ab; er wurde mit zwölf Theilnehmern durch den 
Vorſitzenden des Gauvereins eröffnet. 

— (Kollekte.] Dem Ausſchuß zur Errichtung eines Kaiſer⸗ 
Wilhelm und Kriegerdenkmals in der Stadt Opalenitza 
iſt vom Oberpräſidenten zu Poſen die Genehmigung ertheilt 
worden, in der Zeit vom 15. September bis Ende Oktober d. 38, 
innerhalb der Stadt und des Polizeidiſtrikts Opalenitza eine 
Kollekte abzuhalten. 

— Auf die Ergreifung des Mörders Koeikowski, der 
am 11. Juli aus dem Gerichtsgefängniß in Bromberg ent⸗ 
wichen iſt, hat der Erſte Staatsanwalt eine Belohnung von 
300 Mk. ausgeſetzt. 

— [Telegraphenverkehr.] Der Plan über die Errichtung 
einer oberirdiſchen Telegrapheulinie an der Provinzialſtraße von 
Weiß enhöhe nach Samotſchin liegt bei dem Poſtamt in 
Weißenhöhe aus. 

— Mervenfranfenanftalt.] Die von Jahr zu Jahr 
wachſende Zahl derjenigen Betriebsverletzten, bei welchen ſich 
als Unfallfolge ein Nervenleiden herausſtellt, hat die ſächſiſche 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft veranlaßt, in Stötteritz 
bei Leipzig eine Nervenkrankenheilanſtalt zu errichten, welche 
am 1. juli eröffnet ijt, Die Berufsgenoſſenſchaft nimmt in dieſe 
Anſtalt männliche, durch Betriebsunjälle nerventrant ge⸗ 
wordene Perſonen aus ganz Deutſchland auf. Andere 
Kranke finden keine Aufnahme. 

— [Beſitzwechſel.] Herr Gutsbeſitzer Karl Rieck aus 
Gogulkowo, Kreis Zuin, hat ſeine 305 Morgen große Beſitzung 
an den Landwirth Scekanowski aus Wreſchen mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar und voller Ernte für 105000 Mark verkauft. 
— Das Rittergut Slembowo hat Herr v. Koszlowski aus 
der Inowrazlawer Gegend käuflich erworben. 

— [Titelverleihung.] Dem Oberlehrer Fiſcher an der 
Kgl. Realſchule in Culm ijt der Charakter als Profeſſor vere 
liehen worden. = 

„ lOrdeusverleihungen.] Dem emeritirten Lehrer 
Fiſcher zu Garden im Kreiſe Kolberg⸗Körlin ijt der Adler der 
Inhaber des Haus⸗Ordeus von Hohenzollern, dem Weichenſteller 
a. D. Fetken heuer zu Stettin und dem Kämmerer Kos⸗ 
lowski zu Storchneſt im Kreiſe Pr.⸗Holland das Allgemeine 
Ehrenzeichen, ſowie dem emeritirten Lehrer Kenski zu Kur⸗ 
ziontten im Kreiſe Johannisburg die Mettungs-Medaille am 
Bande verliehen. 

— (Erledigte Schulſtellen.] In Gr.⸗Czyſte, evangel. 
(Kreisphutinipettor Albrecht. Enns“ Za Goldau, evangel. 
(Rittergutsbejiger v. Livonius⸗Goldau). Zweite Stelle zu Gr. 
Schliewitz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Meyer» Tugel). 
Erſte Stelle zu Prondzonna, Pathol. (Kreisſchulinſpektor 
Doruhekter⸗Prechlau). Stelle zn Gloweze witz, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Block⸗Bruß). > 4 


jetzt beſchäftigt, den die Stromrinne verengenden Theil der 
Mittelkämpe fortzuräumen. Später wird von dieſer Kämpe bis 
zur Graudenzer Brücke am linken Ufer die Buhne weitergeführt. 

* Briefen, 20. Juli. Unter dem Viehbeſtande des Gutes 
Cholewitz ijt der Milzbrand ausgebrochen. — Der Kreis- 
aus ſchuß hat beſchloſſen, das bisher kommunalfreie, dem Forſt⸗ 
fiskus gehörige Mühlengut Leßno mit dem forſtfiskaliſchen 
Gutsbezirke Drewenzwald zu vereinigen. 

Q Goldap, 19. Juli. Die vor einigen Jahren in der 
Rominte eingerichteten Baſſins zur Krebszucht haben ſich 
eines recht guten Erfolges zu erfreuen. Krebſe ſind bereits in 
großer Menge anzutreffen und finden in den mit Weiden⸗ und 
Erlengebüſch beſtandenem Flußufer hinreichenden Schutz und ge⸗ 
nügende Nahrung. Ebenſo wird ſeitens der Forſtverwaltung eine 
große Sorgfalt auf die Forellenzucht in der Rominte und 
deren Nebenflüſſen verwendet. Namentlich gedeihen die Forellen 
in dem bei Gr.⸗Rominten gelegenen Mühlenteiche vortrefflich. 
Es werden nicht ſelten Exemplare bis zu fünf Pfund Schwere 
gefangen. 

{] Dirſchau, 20. Juli. Der Kaufmann Herr Felix 
Großmann, ein Dirſchauer Kind, iſt vor einigen Tagen aus 
Johannes burg in Transvaal nach Dirſchau zurückgetehrt. 
G. betrieb dort ein flottes Buttergeſchäft, doch horte in Folge 
des Krieges jegliche Zufuhr aus Auſtrallen auf, und das Geſchäft 
wurde deshalb bis auf Weiteres geſchloſſen. Vis zur Abreiſe 
von dort verſah G. Nachts Polizeidienſte und war Zeuge der 
fürchterlichen Dynamit⸗Exploſion. Von den Goldminen brachte 
er ein Stück Geſtein mit, das mit Gold durchſetzt iſt. Er war 
mehrere Tage in Transvaal und kehrte über Lourengo Marques 
mit dem Dampfer „Bundesrath“ zurück, der gegen hundert 
Millionen Mark Werth in Goldbarren an Bord hatte, 
welche die Buren vor den Engländern nach Holland in 
Sicherheit brachten. G. gedenkt im Herbſt wieder nach Johannes⸗ 
burg zurückzukehren und will dann verſuchen, einen Handel mit 
Pferden zu eröffnen, die nach Schluß des Krieges ſtark begehrt 
ſein werden, da der Krieg deren zu Tauſenden dahingerafft hat. 

m Sufterburg, 19. Juli. Wegen gemeingefährlichen 
Vergehens verhandelte die Strafkammer heute wider den 
Rittergutsbeſitzer Max Brandt von Lindau aus Ramberg und 
den Wirthſchaftsinſpektor Albert Girrulat aus Abſchruten in 
der Berufungsinſtanz. Am 12. Dezember v. Is. kaufte der Vieh⸗ 
händler T. von hier von dem Angeklagten v. Brandt 12 Haupt 
Rindvieh, welche auf der Bahnſtation Darkehmen abgenommen 
werden ſollten. Da der Regierungspräſident zu Gumbinnen 
zur Verhütung des Verbreitens der Maule und Klauenſeuche 
landespolizeiliche Maßregeln angeordnet Hatte, durften die Thiere 
nicht nach dem Bahnhof getrieben werden, vielmehr mußte ihr 
Transport mittelſt Wagen erfolgen. Um dies zu vermeiden, 
ſandte v. Brandt den Girrulat zu dem Herrn Landrath nach 
Darkehmen mit dem Auftrage, dieſen zu bitten, ausnahmsweiſe 
das Treiben des Viehes zu geſtatten, eventl. um Auskunft über 
die Höhe der etwaigen Strafe zu bitten. Der Landrath lehnte 
das Geſuch als nicht zuſtändig ab und las dem Girrulat den 
§ 328 St.⸗G.⸗B. vor, welcher Zuwiderhandlungen mit Gefängniß 
bis zu 2 Jahren ahndet. Gleichwohl wu den die Rinder in 
der nächſten Nacht von Ramberg nach Bahnhof Darkehmen ge⸗ 
trieben, und zwar unter Leitung des Girrulat. Deshalb 
wurden beide Angeklagte vom Schöffengericht in Darkehmen zu 
je vier Wochen Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil 
legten ſie die Berufung ein. Im heutigen Termin wurde durch 
die Beweisaufnahme die Behauptung des v. Brandt glaubhaft 
gemacht, daß ihm Girrulat nach ſeiner Rückkehr vom Landrath 
mitgetheilt hat, daß dieſer ihm die Erlaubniß zum Treiben 
des Viehes ertheilt habe. Da hiernach eine wiſſentliche Zu⸗ 
widerhandlung gegen die Vorſchriften des Regierungspräſidenten 
nicht vorlag, auch eine Fahrläſſigkeit nicht nachgewieſen werden 
konnte, erkannte die Kammer gegen v. Brandt auf Frei ⸗ 
ſprechung, verwarf dagegen die Berufung des Gir rulat. 
Erwähnenswerth iſt, daß durch die Beweisaufnahme dargethan 
wurde, daß im Kreiſe Darkehmen den meiſten Betheiligten ganz 
unbekannt war, daß Zuwiderhandlungen gegen die landespoli⸗ 
zeilichen Verordnungen, welche zur Verhütung der Einführung 
oder Verbreitung der Viehſeuchen erlaſſen worden, nur mit Ge⸗ 
fängniß beſtraft werden können. 


d Heiligenbeil, 20. Juli. Nach einem Beſchluß des 
Kreistages ſoll die Kreisverſammlung für die nächſten 12 
Jahre aus 29 Mitgliedern beſtehen, von denen die Städte fünf 
und zwar Heiligenbeil drei, Zinten zwei zu wählen haben. — 
Das hieſige Krankenhaus beſitzt jetzt neun Freibetten mit 
einem Kapital von 40509 Mk. 

Gueſen, 20. Juli. Die Stadtverordneten bewilligten 
zur Feier des Provinzial⸗Feuerwehrfeſtes eine Beihilfe von 
600 Mark und 980 Mark zur Ergänzung der Uniformen der 
Biefigen Wehr. Ein eiserner Steigerthurm, der erſte in der 
Provinz, ijt mit einem Koſtenaufwande von 1800 Mk. bereits 
hergeſtellt worden. 

_ OC Wreſchen, 20. Juli. Die Vorarbeiten zur Anlage 
einer elektriſchen Beleuchtung für unſere Stadt ſind faſt 
zu Ende geführt. Die Bohrung auf dem von der Stadt er⸗ 
worbenen Gelände hat einen günſtigen Erfolg gehabt. Von der 
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation für die Provinz Poſen iſt 
infolge eingeſandter Waſſerprobe die Antwort zugegangen, daß 
das von dem Tiefbrunnen gelieferte Waſſer rein und zum Ge⸗ 
brauch in Haushaltungen und zum Trinken geeignet iſt. 
»Mietſchisko, 18. Juli. Der Kriegerverein feierte 
ſein erſtes Stiftungsfeſt in dem herrlich gelegenen Parke zu 
Ruda. Obgleich der Verein erſt vor kurzem gegründet iſt, 
traten doch ſchon am erſten Feſttage 112 Mitglieder zum, Appell 
an. Nachdem die Herren Lehrer der Umgegend den vler⸗ 
ſtimmigen Chor „Auf, ihr Brüder, laßt uns wallen“ zu Gehör 
gebracht hatten, hielt der Schriftführer des Vereins, Herr 
Lehrer Kurze ja eine patriotiſche Feſtrede, an welche der Vor⸗ 
figende Herr Diſtriktskommiſſar Plathner das Hoch auf den 
Kaiſer anſchloß, in das die vielhundertköpfige Menge der Feſt⸗ 
theilnehmer begeiſtert einſtimmte. Bei eintretender Dunkelheit 
wurde der aufs ſchönſte geſchmückte Garten herrlich erleuchtet. 
Um 10 Uhr ließ der Vorſitzende die Kameraden zum Abendgebet 
antreten, wobei der Schriftführer der nach Oſtaſien ziehenden 
und der bereits in fremder Erde gebetteten Kameraden gedachte. 
Hierauf ergriff der Herr Landrat} Dr. Schreiber das Wort 
zu einer Auſprache, in welcher er dem Vorſitzenden des Vereins 
Herrn Diſtriktskommiſſar Plathner für ſeine Bemühungen um 
die Gründung des Vereins durch ein Hoch dankte. Der Vor⸗ 
ſitzende ehrte in ſeiner Erwiderung den von allen Kreis⸗ 
bewohnern hochverehrten Herrn Landrath durch 
maliges Hoch. 

R Argenau, 20. Juli. Die hieſige Stadtfernſprech⸗ 
anlage mit 18 Anſchlüſſen, ſowie die direkte Leitung nach Thorn, 
welche auch für die Nachbarſtädte Inowrazlaw und Thorn eine 
neue Fernſprechverbindung bietet, iſt nunmehr fertiggeſtellt und 
funktionirt gut. — Geſtern Abend brannten Wohnhaus und 
Stall des Ortsvorſtehers Wendland in Godziemba nieder. 
Gebäude und Mobiliar ſind verſichert. W. erlitt bei den Rettungs⸗ 
arbeiten ſchwere Brandwunden. — Mit dem Ablaſſen des 
Groß⸗Moriner Sees, deſſen Spiegel einen Meter tiefer 
gelegt werden ſoll, wird in den nächſten Tagen begonnen. Die 
Abwäſſer werden durch den Argenauer Kanal dem Seedorfer 
See zugeführt. 

Schroda, 18. Juli. Auf dem Dominium Siedlec wurde 
ein Ochſengeſpann infolge der großen Hitze wild und lief in den 
ziemlich tiefen Gutsteih. Der Wirthſchaftsſchreiber Jagſch 
ſprang in den Teich und wollte die Joche, in welche die Ochſen 
vollſtändig verwickelt waren, zerſchneiden. Hierbei ermattete er 
und war dem Ertrinken ſehr nahe. Zwanzig Gutsleute um⸗ 
ftanden wehklagend den Teich, ohne zu helfen. Da kam der Ad⸗ 
miniſtrator Herr Moritz Pulſt hinzu, ſprang ſofort in voller 
Kleidung in den Teich und zog den Jagſch bis an den Teich. 


rand, von wo aus beide mittels Leitern ans Land gezogen 


wurden. 

Tirſchtiegel, 18. Juli. Das zwei Jahre alte Töchterchen 
des Mühlenbeſitzers Rabia in Lewitz hatte ſich durch Auftreten 
auf einen ſpitzen Gegenſtand den Fuß verletzt. Bald ſchwoll 
das verletzte Bein jo an, daß das Kind ins hieſige Johanniter⸗ 
Krankenhaus zu einer Operation gebracht werden mußte. Trotz 
der Operation iſt das Kind geſtern an Blutvergiftung 
geſtorben. 

* Stolp, 20. Juli. An die geplante Fernſprechleitung 
Königsberg⸗Danzig⸗Stolp⸗Stettin⸗Hamburg ſollten nach amt⸗ 
licher Auskunft die Fernſprechanſtalten des Regierungsbezirkes 
Köslin keinen Anſchluß erhalten. Aus dieſem Grunde hat die 
Handelskammer an den Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
und an die Oberpoſtdirektion in Köslin Eingaben gerichtet, in 
denen ſie ſich bemüht, wenigſtens für Stolp und für Kolberg 
die Benutzung der neuen Linie zu erwirken. Die Handelskammer 
zu Hamburg und die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Königs⸗ 
berg ſind um Unterſtützung dieſer Beſtrebung gebeten worden. 

In Neu⸗Karwen kam es bei einer von italieniſchen 
Arbeitern veranſtalteten Tanzbeluſtigung zwiſchen Italienern 
und Dorfbewohnern zu einem Streit, wobei ein alter Italiener 
und deſſen Sohn von einem auf Urlaub befindlichen Soldaten 
ſchwer durch Säbelhiebe über den Kopf verletzt wurden 
nachdem zuvor die Wohnung des Italieners gewaltſam erbrochen 
worden war. 

* Lauenburg i. P., 20. Juli. In Schluſchow 
brannten am Mittwoch die Brennerei, der Schweineſtall und 
der Torfſchuppen nieder. Das zur Brennerei gehörige Inventar 
mit Keſſel und Maſchinenhaus iſt zum größten Theil zerſtört. 
Es war alles verſichert. 


Verſchiedenes. 
— Die Löwenzucht betreibt als Spezialität der 
Zoologiſche Garten in Dublin. Es ſind dort ſchon über 200 


Löwen gezüchtet worden, aus denen man bereits mehr als 
100000 Mark gelöſt hat, die Exemplare nicht mitgerechnet, die 
als Tauſch gegen andere Thiere ausgewechſelt wurden. Z. B. 
ſind vier junge Löwen gegen einen Elefanten und die Summe 
von 4000 Mark abgegeben worden. 

— Wieviel Meuſchen jährlich vom Blitz erſchlagen 
werden, lehren einige vom Wetterbureau der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika veröffentlichte Zahlen. Im Jahre 
1899 wurden dort nicht weniger als 562 Menſchen vom Blige 
ſtrahl entweder ſogleich getödtet oder tödtlich verletzt; die Zahl 
war größer als in irgend einem der vorhergehenden Jahre, 
für die eine Statiſtik vorhanden iſt. Außerdem erlitten 820 
Menſchen Verletzungen von einfachen elektriſchen Schlägen bis 
zu ſchmerzhaften Verbrennungen und zeitweiſer Lähmung von 
Körpertheilen. Die größte Zahl der Unglücksfälle (45 Proz.) 
ereignete ſich auf offenem Felde. 

—„Safinitz⸗Trelleborg, amtliche Auskuuftsſtelle für alle 
Reiſen nach Skandinavien“, unter dieſer Firma hat die Vere 
waltung der Königl. Poſtdampfer⸗Linie Saßnitz⸗Trelleborg ein 
Spezialbureau für alle Reifen nach Dänemark, Schweden, Nor⸗ 
wegen und Finnland in Berlin NW., Unter den Linden 59, 
eröffnet. Unter Kontrolle der General-Direftion der ſchwediſchen 
Staatsbahnen und der Leitung des Kapitäns z. S., Direktor 
Wallenberg in Stockholm verkauft das Bureau die zuſammen⸗ 
ſtellbaren Fahrſcheinhefte für Schweden⸗Norwegen und Nenne 
die den Vorzug von 25 Kilogr. Freigepäck genießen. Ferner i 
die Auskunftſtelle mit den Strecken⸗Abſchnitten aller wichtigeren 
Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiffsſtrecken und endlich mit den beliebten 
Rundfahrkarten zum Beſuch von Kopenhagen, Göteborg, Troll 
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hattan-Fallen, Göta⸗Kanal — Stockholm, Daletarlien, ebenſo 
Chriſtiania, Bergen, Drontheim, Nordkap, Spitzbergen u. ſ. w. 
verſehen, die in dem jetzt ausgegebenen „Standinav. Expreß 
1900“ verzeichnet find. Das reſch illuſtrirke Buch enthält die 
Beſchreibungen von 12 verſchiedenen, interejjauten Rundfahrten 
und wird in der Auskunftsſtelle koſtenlos vertheilt. 


— [Hydra⸗, Gellar, Schneeball⸗ oder Lawinenſyſtem.] 
Unter dieſem Namen beginnt ein Geſchäftsgebahren Verbreitung 
zu finden, das geeignet iſt, das Publikum in empfindlicher Weiſe 
zu ſchädigen. Das Syſtem beſteht darin, daß dem Erwerber 
eines Hydra, (Gella- zc.) Gutſcheines die Lieferung eines im 
Werthe erheblich über den Preis des Gutſcheines hinausgehen⸗ 
den Gegenſtandes, vornehmlich einer Uhr, in neueſter Zeit auch 
bon Fahrrädern, Eßbeſtecken und anderen Gegenſtänden, in 
Ausſicht geſtellt wird, ſobald er von der Firma eine beſtimmte 
Anzahl von Gutſcheinen käuflich erworben, dieſe an andere 
Perſonen abgeſetzt und jede von dieſen Perſonen wiederum auf 
ihren Gutſchein die gleiche Anzahl von Gutſcheinen von der 
Firma bezogen hat. Ohne die Schwierigkeiten, die der Er⸗ 
füllung dieſer Bedingungen entgegenſtehen, zu erkennen, werden 
leichtgläubige Perſonen durch die Ausſicht auf den Erwerb eines 
anſcheinend werthvollen Gegenſtandes für einen unverhältniß⸗ 
mäßig niedrigen Betrag zum Ankauf von Gutſcheinen verlockt 
und in der Mehrzahl der Fälle geſchädigt. Der Miniſter für 
Handel und Gewerbe hat die Polizeibehörden beauftragt, 
dieſem gemeingefährlichen Geſchäftsgebahren durch 
öffentliche Warnung des Publikums und, ſoweit das rechtlich 
möglich iſt, auf dem Wege der Strafverfolgung entgegen⸗ 
zutreten. Hierfür giebt vielleicht der 8 4 des Geſetzes zur Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs vom 27. Mai 1896 eine 
Handhabe, deſſen Anwendbarkeit einen Strafantrag der in 
§ 1 daſelbſt bezeichneten Gewerbetreibenden oder Verbände 
erfordert. 

— [Ein Schwerenöther.] Backfiſch: „Herr Leutnant, 
führen Sie auch ein Tagebuch?“ — Leutnant: „Nein, mein 
Fräulein, ich werde bloß in Tagebüchern geführt!“ Fl. Bl. 


E / o u 
Amtliche Anzeigen. 
= Bekanntmachung. a 

7503] In unſerer Verwaltung ſoll möglichſt bald die Stelle 
des Aichmeiſters, der auch in den ſtädtiſchen Gas⸗, Waſſer⸗ und 
Eiektricitätswerken auf Erfordern thatig ſein muß, neu beſetzt 
werden. Das Jahresgehalt beträgt 1200 Mark, außerdem bezieht 
der Aichmeiſter noch Gebühren für die außerhalb des Aichamts 
vorzunehmenden Geſchäfte. Die Stelle iſt unter Innehaltung 
einer dreimonatlichen Friſt kündbar; es ijt mit ihr Penſtonsbe⸗ 
rechtigung und Anſpruch auf Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung ver⸗ 
bunden. Erfahrene Schloſſer, die die Aichmeiſterprüfung bereits 
abgelegt haben oder ſich verpflichten, ſich ihr binnen Kurzem zu 
unterziehen, wollen ihre Bewerbungsgeſuche ſpäteſtens innerhalb 
drei Wochen emreichen. 


Graudenz, den 14. Juli 1900. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

81571 Im Wege der Zwangsvollſtreckung jollen die im Gee 
meindebezirke Dzierondzno belegenen, im Grundbuche von 
Dzierondzuo, Band III, Blatt 41 und 53, zur Zeit der Eintragung 
des Verſte gerungsvermerkes auf den Namen des Tiſchlermeiſters 
Franz Orzechowski in Dzierondz no eingetragenen Grundſtücke 


am 17. September 1900, Vorm. 10 Uhr, 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 6 — verſtei ert werden. 2 

Das Grundſtück Blatt 41, ein Käthnergrundſtück mit 2 Wohn⸗ 
gäuſern und 3 Ställen, iſt mit 0.67 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,15.91 Hektar zur Grundſteuer, mit 72 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt und in der Grundſteuermutter⸗ 
rolle von Dzierondzuo unter Artikel 31 und in der Gebäude⸗ 
ſteuerxo le von Dzierondzuo unter Nr. 12 verzeichnet. 

Das Grundſtück Blatt 53, Acker und Weideland, iſt mit 2,70 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 1,78,40 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt und in der Grundſteuermutterrolle von Dzie⸗ 
rondzuo unter Nr. 41 verzeichnet. 


Mewe, den 9. Juli 1900. 
Königliches Amtsgericht gez. Gehrmann. 


Zwangsverſteigerung. 

8156) Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Mewe bes 
legene, im Grundbuche von Mewe, Band I, Blatt 49, zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des 
Bäckermeiſters Carl Herholz und feiner Ehefrau Natalie geb. 
Franz in Mewe eingetragene Grundſtück 


am 22. September 1900, Vorm. 11 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 8 — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt ein Hausgrundſtück, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe mit beſonderen Ställen und einem Antheile an unge⸗ 
trennten Hofräumen, ſowie aus zwei Hintergebäuden. Es iſt unter 
Nr. 48 der Gebäudeſteuerrolle verzeichnet und hat nach dem Aus⸗ 

uge aus der Gebäudeſteuerrolle vom 28. April 1900 einen jähr- 
ichen Nutzunaswerth von insgejammt 600 Mk., davon entfallen 
auf das Wohnhaus 480 Mk, auf das eine Hintergebände 30 Mk., 
auf das andere 9) Mk. Der Jahresbetrag der Gebäudeſteuer ber 
trägt 23,20 wit. Der Kaufpreis vom 8. Februar 1896 ijt im Grund⸗ 
buche auf 5500 nk. angegeben. Mit dem Eigenthume an dem 
Grundſtücke ſind Rechte oder Grunddienſtbarkeiten nicht verbunden, 
außer, daß der Beſitzer berechtigt iit, dicht an der Grenze des 
Grundſtücks Mewe, Bl. 48 oder Bl. 50, ein Gebäude aufzuführen. 
Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle und beglaubigte Abimrift des 
. können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
erden. 


Mewe, den 25. Suni 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
gez. Dr. Magdalinski. 


Vekauntmachung. 

In der Nacht zum 18. Juli 1900 und den folgenden Tagen 
find hier die Häuſer 1818 

a) des Schuhmachermſtrs. Rozwadowski 

b) des Tiſchlermſtrs. Salamowitſch 

e des Schuhmachermſtrs. Lamporski 

d) des Fleiſchermeiſters Jung 
abgebrannt. Das Feuer iſt auf dem Bodenraume des Ro wa⸗ 
dowsküſchen Hauſes (Zuckerſtr. 85) ausgebrochen. Brandſtiftung 
erſcheint nicht ausgeſchloſſen. 

Die Vaterfändiſche Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Elberfeld 
dat eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt zur Vertheilung 
an diejenigen, die zur Ermittelung des oder der etwaigen Brand⸗ 
ſtifter weſentlich beitragen. y 

Sachdienliche Mittheilungen werden von mir und der hieſigen 
Polizei entgegen genommen. 


Strasburg Wpr., den 19. Jun 1900. 
Der Staatsanwalt. 


Weitere Bekanntmachung! 


betreffend den Brand der Häuſer Zuderürake 82—85. 
8253 In Verfolg meiner Bekanntmachung vom 19. Juli d. Js. 
thue ich weiterhin kund, daß auch die Berliniſche Feuerver⸗ 
ſicherungsanſtalt eme Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt hat 
zur Vertheilung an Diejenigen, die zur Ermittelung des oder der 
etwaigen Brandſtifter weſentlich beitragen. 

Es stehen mithin jetzt im Ganzen 600 Mark für Be⸗ 
lohn ungen zur Verfügung. — 9. 774/00. 


Strasburg Wpr., den 20. Juli 1900. 
Der Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
irm iſter iſt heute eingetragen: [815 
a) unter 5 11 bie Firma K. Brest zu Friedrichs hof 
iſt erloſchen. 


Se 


N Zuckerſtraße 
85—82 


b) unter Nr. 172 die Firma M. Buetow zu Friedrichs⸗ 
bof ijt exloſchen. 
OrtelSburg, den 15. Juli 1900, 
Königliches Amtsgericht, Abth. 3. 


8 praktiſche Landwirthe 


8 bändig vergeben. 


Danzig, 20. Juli. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weizenmehl: extra ſuperfein Nr. 000 per 50 Kilo Mk. 12,50, 
uperfein Nr. OO Mk. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 10,50, Nr. 2 ME 9,00, 
eblabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,50. — Roggenmehl: extra 
uperfein Nr. OO pro 50 Kilo Mk. 14,00, ſuperfein Nr. 0 Mk. 13,00, 
iſchung Nr. 0 und 1 Mk. 12,00, fein Nr. 1 Mk. 10,00, fein Nr. 3 
Mark 9,00, Schrotmehl Mark 9,00, Mehlabfall oder Schwarzmehl 
Mark 5,80. — Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mark 480, Roggen⸗ 
Mk. 5,20, Gerſtenſchrot Mark 8.00. Graupe: Berl» pro 50 
Kilo Mk. 14,50, feine mittel Mk. 13,50, mittel Mk. 11,50, ordinär 
Mark 10,00. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſten⸗ 
Nr. 1 Mk. 12,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 10,00 


Hafer⸗ Mk. 15.00. 
Königsberg, 20. Juli. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufubr: 64 ruſſiſche, 1 inländiſche Waggons. 

Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gr. (120 Pfd. e 
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 Mk. pro Tonne, über 738 Gr. 
(124) mit ½ Mk. pro Tonne zu reguliren, niedriger, 703 Gr. (118) 
und 705 Gr. (118,5) 128 (5,12) Mk. ab Boden. 

Bromberg, 20. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 140—150 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 133 
bis 133 Mk. feu hte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
125—132 Mk., feinſte über set bis 138 ME. — Hafer 125—135 Mk. 
— Erbſen, Futter, nominell ohne Preis, Koch⸗ 140—150 Mk. 
Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 

19. Juli 1900. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen⸗Fabr. Roggen⸗Fabr. Graupe Nr. 3 11,70 
Gries Nr. 1 1480 Mehl 0 12000 Graupe Nr. 4 1070 
n „ 2 113/80) Mehl 0/1 11/20) Graupe Nr. 5 10,20 
Kal „Auszugm. 1500 Mehl I 1080| Graupe Nr. 6 9 70 
Mehl 000 1400 Mehl II 7080 Graupe, grobe 9) /0 
Mehl 00 wh. Bd. 1160 Commiß⸗Mehl 9080 Grütze Nr. 1 1039 
Mehl 00 gelb Bd. 11/40 Schrot 9100 Grütze Nr. 2 1900 
Mehl 0 8,20 Kleie 5040 Dar Ne. 3 9170 
tt f ochmeh 2 
Ee 5 20 Gerſten⸗Fabr. Futtermehl 5120 
Graupe Nr. 1 1420 Buchw.⸗Grütz. 116000 
Graupe Nr. 2 1270 5 „ 1115/50 


P he Mk. —— b 
Berlin, 20. Juli. 


95, abfallende 92 Mk. 
— Mk., Pommerſche 


J — bis —, 
— bis — Mark. 


Kornzucker excl. 88% 


Faß 28,00. Stetig. 


Hamburg, 20. 


he e vel raffinirt. Bremen, 20, Juli: 


eo) 12,10, 12,30 bis 12,50. — Hafer Me 14,00, 14,30, 14,60 bis 


„uU, 


Poſen, 20. Juli. (Marttbericht ber Bolizeidireftion.) 
rite Mk. —— bis 3 Se Sater Mk. Mk. 13,40—14,00, 


k. —— bis ——. 


u eee Ae acy & Co.) 

Die hieſtgen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 80 Kilo): Für feine und feinjte Sahnenbukter I 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 101, Ila 97, IIIa 
Landbutter: Preußiſche und Littauer — bis 


Netzbrücher — bis —, polniſche 


Magdeburg, 20. Juli. Zuckerbericht. 
Rendement 
excl. 75% Rendement 10,40 10,65. 


—.—. 


2 Nachprodukte 
Feſt. — Gem. Melis I mit 


Loco 6,65 Br. 


uli: Still, Standard white loco 6,55. 


Bon deutſchen Fruchtmärkten, 19. Juli. (R.⸗Anz.) 


Wongrowitz: Weizen Mark 13,40, 13,80, 14,20 bis 14,50. — 
Roggen Mark 12,80, 13,00, 13,20 bis 13,50. — Gerſte Mk. 11,50 
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Flacon Mark 1,50, 


Kosmin-Mundwasser wurde auf Grund seiner 
auffälligen Vorzüge auf allen beschickten Aus- 
stellungen mit der goldenen Medaille prämürt. 


lange ausreichend. 


5°61} Für den Erweiterungsbau der katholiſchen Kirche zu 

Oſche ſollen die Erd⸗, Maurer-, Zimmer⸗ und Dachdeckerarbeiten 

in einem Looſe öffentlich verdungen werden. 

a Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind poſt⸗ 
t 


b 
Mittwoch, den 8. Auguſt d. 38,, 


Vormittags 10 Uhr 
an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Der Ausſchreibung werden die in Nr. 14 des Amtsblattes der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder für 1900 bekannt ge⸗ 
machten Bedingungen ſowie die bei der Kreisbaulnſpektion zur 
Anſicht aufliegenden Zeichnungen zu Grunde gelegt. 

Die Verdingungsanſchläge, welche für die Angebote zu ver⸗ 
wenden ſind, ſowie die beſonderen Bedingungen können bei früh⸗ 
zeitiger Beſtellung und gegen Einſendung von 3,50 Mark von 
obengenannter Dienſtſtelle bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 21 Tage. 


Schwetz, den 20. Juli 1900, 


Der Königliche Kreisbaninſpektor. 
Böhnert. 


Bekanntmachung. 


Zur Herſtellung eines 2⸗Familienhauſes auf Bahnhof Klahr⸗ 
heim ſind 92000 Stück Ziegelſteine I. Klaſſe zu vergeben. Termin 
hierzu wird auf den 182⁵ 


8252 
11, Anguſt d. 38, Vormittags 11 Uhr, 


anberaumt. Die Verdingungsunterlagen ſind von der Unterzeich⸗ 
neten gegen portofreie Geldeinſendung von 75 Pfennigen (nicht in 
Briefmazten) anzufordern. Angebote ohne die vorgeſchriebenen 
Verdingungsunterlagen haben keine Geltung. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Dirſchau, den 19. gulé 1900 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion II. 
Bekanntmachung. the us 
Domänen + Verpachtung. 

Die Königliche Domäne Viehof 
mit dem Vorwerke Werderhof, 
im Kreiſe Labiau, wird zur Ver⸗ 
pachtung auf die Zeit von Jo⸗ 
hannis 1901 bis 1. Juli 1919 
am Dienſtag, d. 14. Auguſt 
d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Plenar⸗Sitzungsſaal der Kö⸗ 
niglichen Regierung hierſelbſt, 
(Mitteltragheim 30 bis 33), 
Zimmer Nr. 170, von unſerem 
Kommiſſar, Regierungs⸗Aſſeſſor 
Roth, öffentlich 
werden. 

Die Ausbietung erfolgt zu⸗ 
nächſt mit der Verpflichtung des 
Pächters zum käuflichen Erwerbe 
des auf der Domäne vorhan⸗ 
denen lebenden und todten 
Wirthſchaftsinventars, und ſo⸗ 
dann — nach Schluß des erſten 
Bietungsganges ohne dieſe 
Verpflichtung. 

Geſammtfläche rund 474 Hekt., 
darunter rund 256 Hekt. Acker, 
92 Hett. Wieſen, 107 Hekt. Wei⸗ 
den. Grundſteuerreinertrag 6464 
Mark 34 Pfg, bisheriger Pacht⸗ 
zins 16637 Mark 28 Pfg., ein⸗ 
ſchließlich 541 Mark 4 Pfg. Zin⸗ 


frei 


Für m. Nichte, moj, hübſch. Erſch., 
ſtreng relig., wirthſch., geſchäftl. u. 
wohlerzog., 2⸗ b. 15000 Mk. Verm., 
w. paſſ.Parth.geſ Herren i. Alter v. 
28 b. 30 J. w. gefl. eruſtg. Angeb. m. 
gen. Darleg. d. Verh. br. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8253 d. d. Geſteinſend. Anonym 
unber., Diskretion zugeſ. 

F. 2 Beſitzertöcht., je 16500 Mk., 
außgebvten |f, Barth. Frau Kobeluhn, Kö- 

[5055 | nigsberg Pr. V. Retourmarke. 

Für vermög. Damen pie 

Konfeſſion ſuche 18142 


”. 
Cebensgefährten 
Vermittle jede Heirathsparthie. 

Frau Margarethe Bornstein, 
Berlin, Weißenburgerſt.83. Rückv. 

Arzt, 30er, verm., ſucht ſtreng 
diskret reiche, evang. 


AG 
Ce bensgefährt. 
Nur ausführl. Meld. mögl. m. Bild, 
u. Nr. 8128 durch den Geſ. erb. 
Tücht. Landwirth, 26 J., ev., 
8000 Mk. Verm., ſucht m. einer 


jen für Meliorationskapitallen. Dame in Brieſwechſel zu treten 
Pachtkaution ein Drittel der behufs ſpäter. Verheirathung. 
Jahrespacht. Einheirathen nicht ausgeſchloſſen. 


Bietungsluſtige haben unſerem Gefl. Meldungen erbeten 
Kommiſſar ihre Befähigung als] unter A. B. SSS poſtlagernd 
und den Marienwerder. [8241 
eigenthümlichen Beſitz eines vere N fl 
fügbaren Vermögens von 95000 ecu, 

Ein Wittwer, Anf. 50 J., eb, 


Mark darzuthun. Es liegt in 
folid., ſtrebſ. Handwerker, m. kl. 


ihrem eigenen Intereſſe, die 
hierzu erforderlichen Nachweiſe Geſchäft, Grundſtück u. Garten, 
wünſcht zwecks bald. Heir. Be⸗ 


ſpäteſtens 10 Tage vor dem Bie⸗ 
kanntſch. m. Wittw. od. Mädch. v. 


tun stermine beizubringen, 

Die Pachtbedingungen liegen 35 b. 48 J., a. liebſt. ohne Anh. 
in unſerem Domänen⸗ Bureau, m. etw. Verm. Meld. w. brfl. m. d. 
Zimmer 9 gr Re- Aufſchr. Nr. 8239 d. d. Geſ. erb. 
gierung, und auf der Domäne] Wittwer, üb. 50, ev., Gigentd. 
zur Einſicht aus. Auf Verlangen i ban Be ee ieee 
Abſchriften gegen Nachnahme der Lebensgefährtin. 
Scyreibgebühren. Beſichtigung Damen in entipr. Alt. in. etw. 
der Domäne nach vorheriger An- worm, welche hierzu geneigt 1, 
meldung bei dem Domänenpäch⸗ werd. geb., i. Adr. u. genaner 
ter Dberamtmann Rojenow jeder⸗ Ang. d. Berhaltn,, mögl. m. Bild, 
zeit geſtattet. 

Königsberg, d. 3. Juli 1900. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten B, 
gez. Caspar. 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8171 
d. d. Gef. einzuſ. Verſchw. zuge). 

Gutöbejiger m. Brennereiw., 
ev., 35 J., ſucht Lebensgefährtin. 
Wirthſchaftl. erz. Damen v. ang. 
Erſch. mit Vermögen von 30⸗ b. 
40000 Mk. belieben ernitgem. 


8275] Die fofortigen Offerten mit Bild b. ſtrengſt. 
Diskretion briefl. mit der Auf⸗ 


Planirungsarbeiten ſchrift Nr. 7635 durch den Ge⸗ 


unſeres Holsplatzes, wobei ca. LIIigen einfend. Bermittl verb 
9000 ebm Sandboden zu] Ein Beſitzer, geb., früh. wom, 
bewegen fino, wollen wir frei⸗ 40 3. alt, Ing. e. ſchön. Stadt⸗ 
Reflektantenbeſitzung v. 115 Mg. gut fituirt, 

ſucht, da er allein wirtbid., eine 


tünline Lebensgefährtin. 


Mädch. od. Wittw. in enjpr. Alt., 
wollen vertrauen3v. ihre Meldg. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 4409 
durch den Geſelligen einſenden. 


belieben Augebote bis 28. d. M. 
einzureichen. Lageplan und Be⸗ 
dingungen ſind auf unſ. Burean 
Hohenholm bei Bromberg ein⸗ 


zuſehen. 
Norddeutſche Holzinduſtrie 
Geſ. m. b. Haftung. 


Verdingung. | 


Ein evang. Landwirth mit 
Vermögen und zum Theil ein⸗ 
gerichteter Hauswirthſchaft, Mitte 
der 30er, Mittelgröße, zur Zeit 
gute Adminiſtration, ſtrebſam, 
ſolide und häuslich, ſucht paſſ. 

Lebensgefährtin 
nicht über 35 Jahre, mit einem 
Mindeſtvermögen von 10» bis 
15000 Met., am liebſt. Beſitzers⸗ 
tochter oder Dame, welche tücht. 
und wirthſchaftlich iſt. Ernſt⸗ 
gemeinte Meldg. nebſt Photo⸗ 
graphie und gewiſſenhafte An⸗ 
gabe der Verhältniſſe bei gegen‘. 
ſtreugſt. Diskretion erbeten unt. 
Nr. 4046 durch den Geſelligen. 


33 
Heivath. 

Jung. Mann, 30 J. (mos.), aus 
ſehr guter Familie, Theilhaber 
eines gut gehenden Geſchäfts, 
ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſch. mang., paſſende Barth. 
Junge Damen (junge Wittwen n. 
ausgeſchl.), welche a. dieſ. reelle 
Geſuch eing. woll., mög. ihre Adr. 
vertrauensv. einreich. Vermög. 
erw. Diskret. Ehrenſ. Meldung. 
m. Photogr. w. briefl. m. d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8056 d. d. Geſ. erbet. 


N 
Heivath 
ftreng reell u. diskr., nur durch 
Reunion internationale, Ernſt 
Gärtner, Dresden, Sachſen⸗ 
platz 3. Proſp. g. 20 Pf.⸗M. a. Länd. 
Hei juchen über 500 reiche 
Heirat Damen. Ausk. u. Bild 


Ein 
find, dauernd Aufn. in ſchönem 
Landh. Wald, Waſſer ganz nahe, 
ſchöner Garten. eldung. werd. 
bfl. mit der Aufſchrift Nr. 8201 
durch den Geſelligen erbeten. 


‘Grundstücks und 
Ceschakts Verkaufe, 
Grundſtücksverkauf. 


8276] Der Verkauf der zur 
Weeber'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen 


Dampfwaſchanſtalt 
findet Montag, den 23. Juli, 
Vormittags 11 Uhr, in meinem 
Komtor, Herrenſtraße Nr. 15, 
ſtatt. 

Carl Schleiff, 
Konkursverwalter in Graudenz 


* 
Ein Baus 
in Er. - Stargard 
beſte Geſchäftsſtelle, vorzügliche 
Lage, a. Markt geleg., a. d. kath. 
Kirche, geeign. für jede Branche, 
tft umſtändeh. unt. günſt. Beding. 
zu verkaufen ev. zu vermiethen. 
Meld. werd. brfl. mit der Aufſchr. 
Nr. 7544 durch den Geſellg. erb. 


8175] Ich beabjichtige mein 


Vülkerei⸗Grundſtick 


es beſteht aus Wohnhaus, Ställ., 
Mehlkam., Scheune, Baumgart. , 
4 Mrg. Torfſtich, 2 Mrg. Wieſe, 
7 Mrg. Land, liegt in der Hauptſtr. 
am Schweinemarkt, u. gut. Runde 
ſchaft, m. gering. Anz. zu verk. 
E. Dunkel, Bäckermeiſter, 
Zempelburg. 


Hotel. 

In einer Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Weſtpr. wird das erſte 
und älteſte Hotel, gegen 90 
Jahre in derſelben Familie, ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen geſucht. 
Anzahlung 15+ bis 20000 Mark. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8247 
durch den Geſelligen erbeten. 


Günſtige Kaufgelegenheit. 
Ber ünungsetablifement 


i. größ. Garniſonſtadt Ditpr., ar. 
Theateri., Konzertg., Vereinslok. 
ſämmtl. Vereine, gr. Schankwirth. 
Tale i. d. Nähe d. Kaſern., ander. 

nternehmung. meg. zu verkauf. 
Meld. brtefi.u. Nr. 144 3d. d. Geſ.erb. 


Sehr erweiterungsfähig.günſtie 
gelegene 


Maſchineufabrit 


in beſter Gegend Oftpr., iſt Uns 
ſtände halber ſehr giinftiq zu 
berkaufen eventl. zu verpachten. 
Meldg. mit Angabe der Verhält⸗ 
niſſe werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 8248 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Gelegenh.⸗Kauf. 


Ju eiuer Bahnſtadt Oſtpreuß., 
7+ bis 8000 Einwohner, unweit 
Elbing, iſt aus ganz beſonderen 
Umſtänden ſchleunigſt ein 


Väckerei⸗Hrundſtück 


mit ca. 8 Mrg. Land durch mich 
zu verkauf. Vorzügl. Geſchäftsſt. 
mit allen Einrichtungen, Ge⸗ 
räthen 2c. für nur 15000 ME 
bei 3000 Mt. Anzahlung. 

P. Baumert, Elbing, 
8264] Gr. Hommelſtr. 24. 


Gutgehend. ein. Stadt d. Prov. 
Poſen v. 5000 Einw., m. 2 gut frequ. 
Fabrik. ca. 1000 Perſon. beſchäftig., 
liegend. u. größt., m. all. Comfort 
der Neuzeit kompl. eingerichtete? 


Hotel 


m. 10 Fremdenzim. einzig. u. größt. 
Saal am Platz m. groß. Bühne u. 
Konzertgarten, Stallung. für 40 
Pferde, 2 heigb. Kegelbahn, voll⸗ 
ſtänd. Invent., Centralheizung 
2c. iſt anderweitig. Unternehmung. 
halber ſofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 25000 Mark. Agenten 
verbeten. Meldungen werd. br. 
mit der Aufſchr. Nr. 8245 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Gaſtwirthſchaft m. Land, einz. 
a. Orte, 2 km v. Bahnhof un 
Dampfichneidemühle, groß. Holz⸗ 
transport, einz. Gaſth f. d. Fuhr⸗ 
leute, fof. zu verkf. Preis 6500 
Mk. bei 3000 Mk. Anz. Meldg. 
u. Nr. 7867 durch den Geſ. erb. 


Suche Käufer 
f. Gelegenheitskauf, Gaitwirtb- 
und Materialgeſchäft, Anz. nur 
2- bis 3000 Mark. Roſen⸗ 
waffer, Crone an der Brahe. 


Mein ſeit 39 Jahren 
beſtehendes, direkt am ſchiffb. 
Fluß Beene belegenes, gutgeh 


Dußhdecker⸗Heſchäft 


mit geräumigem Grundſtück, 
worauf 2 ſtöckiges Wohnhaus 
(16 Zimmer), mit groß Garten, 
will ich Alters wegen unt. günſt. 
Beding. verk. Käufer kann die 
Fabrikat. von pat. Cement⸗ 
Doppel » Falzzlegeln, wozu 
fämmtl. vollſt. Maſchinen und 
latten vorh., mitübernehmen. 
Seg. des großen Gartens eign. 
ſich das Grundſtück auch ſehr 
gut zum Ruheſitz für Rentiers 
und zur Gärtnerei, überhaupt 
zu jedem Gejchäft. 18202 
F. Peiſſig, Loitz (Pomm.). 


Gelegenheitskauf 
auch für Spekulanten! 


Groß. Serguiig. - Ctabliffement 


b. Königsberg, nachw. ſicheres 
Sommer u. Wintergeſchäft, 
7 Morg. groß, gute, geräumige 
Gebände, gr. ſchattiger karten 
nebſt Deſtillatiousgrundſtück, 
Hyp. feſt., Bel. nachw. reich 
geword., Kraukh. halber für 
160000 Mk., b. 20- b. 120000 
Mk. Anzahl. zu verkf. durch 
O. Perling & Co., 1 
berg i. Pr., Wagueritr. 39, 
Ede Kreuzſtraße. Der Bau⸗ 
arund allein hat einen nach⸗ 
zuweiſenden Werth von 
200000 Mark. [8159 


Mein Grundſtück 
m. Gart., ſow. ein. guigeb. Ma- 
terialwaarengeſch. m. Drehrolle, 
pus ich will., e on 

i . zu ver äh. zu erfr. 
at ie K. Sikorsti, es 
Bromberg, Neuböferſtr. Nr. 40, 


r 
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Neuhäuser. 


Wenlionat 


Baltbafar. 


[8317 | 


Für den Monat Auguſt find noch Zimmer frei 


Danziger Parkett- und Holzindustrie 
A. Schoenicke & Co. 


Dekorationen * Möbel + Innenausbau. 


Ausſtellung kompletter Muſterzimmer. 
Danzig, Dominikswall 12, pt., I. u. II. Etage, 


3594383 


c 


11141 


zur Lieferung im August 


offerirt billigst 


18262 


KC Wandel, Danzıy 


Kohlen en gros, 


Geſetzlich geſchützte 

Figs... ¢ . 
I 
1 


m. wenig Mitteln d. ei. i. wenigen 
Wochen zu erlernenden Erwerbs⸗ 
Fier Anfr. m. Retourmarke u. 

biffre U. L. 498 a. d. Annonc.⸗ 
Expedition von Max Richter, 
Berlin 80. 36, Wienerſtr. 14. 


a 
t 
tpt 


| 
I 
1 


Chemiſche 
Waſch⸗Anſtalt 
nnd [8127 


Färberei 


Il. Toffel, 9 Gylau 


Saalfelderſtr. 9 
empfiehlt ſich höflichſt zum Rei⸗ 
nigen und Färben v. Damen⸗ 
und Herrengarderoben, ohne 
irgend etwas an der Fagon einzu⸗ 
büßen. Teppiche jeder Art und 
Größe werden auf das Sorg⸗ 
faltigite gereinigt und aufge⸗ 
dämpft. Bortieren und Vor⸗ 
hänge werden durch Waſchen u. 
wenn nötlig Auffärben wieder 
wie neu. Bettdecken werden in 
jeder gewünſchten Farbe gefärbt. 

Hochachtungsvoll 

H. Toffel, DE SER, 
Saalfelderſtraße 9. 

In Borken p. Lonkorsz find 


100 bis 150 Kl. Torf 


abzugeben. Schipnewski. 


Eine Dampfanlage 


8 bis 10 Pferdekräfte leiſtend, 
gebraucht, aber gut erhalten, 
unter Garantie zu verkaufen. 
L. Zobel, Maſchinenfabrik, 
Bromberg. 


Erlen⸗Kloben und 
Splatt⸗Knüppel 


borzügliches, billiges, empfehlens⸗ 
werthes Brennmaterial, auch für 
Bäckereien, offerirt in Waggon⸗ 
ladungen ab Stat. Liſchnitz oder 
frei Empfangsſtation 17797 
Georg Gerſon, Holzhandlung, 
Lange böſe bei Liſchnitz i. Pom. 


Räucher flundern 


dickfl. u. fett, verſendet in Poſt⸗ 

kolli täglich 17459 
Alexander Heilmann Nachf., 

Danzig, Seefiſchhdl. u.⸗Räucherei. 


Zu verkaufen: 


17903 
kin Schrauben⸗Schleypdampfer 
10424 m, Compoundmaſchine 
30 ind. P. S, Keſſel 10 Atm., 
Gin esate hen 175%35 
in desgleichen 3,5 m, 
Compoundmaſchine 60 ind. P. S., 
Keſſel 10 Atm., 26 qm Heiz⸗ 
fläche, Ende Geptbr. lieferbar. 
Schiffswerft Merten, 
Danzig. 


{ 7 ye 
Gestindheits-Kinderwagen 
Erfolg der Neu⸗ 
: zeit, empf. in 
großer Aus⸗ 
4 wahl à 12 bis 
50 Mark. Von 
20 Mark ab 
achtfreie Lie⸗ 
erung. 
Illuftr. Preis- 
Iiſten gratis u. 
franko. 
Franz Kreski, Bromberg, 
J. Kinderwagen⸗Verſandhaus. 


Herknleszaun 


ift die billigſte und ſchönſte eiſerne 
Einfriedigung der Gegenwart. 


Die Zäune werden in jeder 


gewünſchten Form und Höhe 
geliefert. 045 


[4 


Robert Tilk 


= Gestohlen. 


20 Mark Belohnung. 


In der Nacht von Sonntag ;. 
Montag (15. b. 16. Juli) 5 mir 
aus dem Hotel „Kaiſerhof“ ein 
Fahrrad, Marke „Herkules“, 
Maſchine Nr. 30815, geſtohlen 
worden. Wer mir das Rad 
wieder verſchafft, erhält obige 
Belohnung. 1818 
W. Kollwer, Fahrradhdlg., 

Freyſtadt Weſtpr. 


Sämereien 
Original⸗ 


Nürnberger Stoppel⸗ od. 


Waſſerrübenſamen verſ.: 
lauge grünköpfige 0,80 
runde rothköpfige 0,80 

pro ½ Ko. (5 Ko. frco. Nach. M. 7,00) 

offerire 15727 


alle Saaten. 


Samenhdlg. Carl Mallon, Thorn. 


Wohnungen.» 


2 Walfonmohuungen 


2 große 11 Küche, Waſſer⸗ 
leitung, Waſchküche, Boden, Kell., 
ſchöne Ausſicht, habe zum 
1. Oktober zu vermieth. 6924 
Stein, 

Graudenz, Mauerſtraße 20, II. 

NB. Dieſes Haus iſt auch 
zu verkaufen. 


—— 2 —äᷣ——j 
Ein großer Laden 
ſeiner vorzüglichen Lage wegen 
für jede Branche ſich eignend ijt 
in meinem neuerbauten Hauſe 
Marienwerderſtraße 46, per 
1, Ottober zu vermiethen. [4976 
E. Deſſouneck, Graudenz. 


Zwei Wohnungen 
in meinem neu erbauten Hauſe 
Marienwerderſtr. 46, je6 Zimmer 
nebſt Zubehör, per 1. Oktober zu 
vermiethen (auf Wunſch kann auch 
ein Zimmer mehr abgegeben 
werden). E. Deſſonneck, 
4935 Graudenz. 


Strasburg. 
Zwei Zimmer 


Küche, mit allem Zubehör, vom 


1. Oktober zu vermiethen. 16917 D 


Montua, Strasburg Wpr. 
Pr.-Stargard. 
| — —— 


8068] In meinem neu erbauten 
Hauſe, ſehr günſtig gelegen, find 
vom 1. Oktober d. Js. 2 
zwei ſchöne Läden 

zu vermiethen. Der eine, kleinere, 
eignet ſich ſehr für Erſen⸗ oder 
Porzellauhandlung, der zweite, 
große, für Manufakturiſten. Be⸗ 
werbungen erbeten an 

A. Ch mielecki, Pr.⸗Stargard. 


Pr.-Stargard. 


Ein großer Laden 


in beſter Lage des Marktes, zu 
jedem Geſchäft geeignet, iſt von 
lofort eventl. mit Wohnung zu 
e peed 2 tones 0. 
äter zu beziehen. „ poſtlag. 
r.⸗Stargard unt. U 1. 375. 


Papiergeſch. od. dergl., evtl. mit 


3 Konfektions⸗ und Putzgeſchäft m. 


Thorn. 


hr 8 but ai a fügt zur n Stelle 
goers, tt aachen) 000 b. 20000 Mk. 


Wohnräumen, großem Hofraum 
und Stallungen eventl. Speicher⸗ 
räumen, zum 1. Oktober zu ver⸗ 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8196 d. d. Geſelligen erbet. 


miethen. Näher. Thorn, Neu-| Auf einem größ. Rittergut in 
ſtädt. Markt 23, I. Weſtpreuß. wird zur zweit. Stelle 
Dirschau ar Dantgelbern eine Hypo- 
„ ef vo 
— — — — 


15000 Mark 


eſucht. Meld. w. brfl. m. d. Auf⸗ 
ſchr. Nr. 7771 d. d. Geſell. erbet. 


55000 Mark 


werden in 2 Poſten hinter Bank⸗ 
elder z. 2. Stelle auf 2 neue, ſtädt. 
rundſtücke mögl. bald vonSelbſt⸗ 
darleihern geſücht. Offert. unt. 
M. 21 an die „Dirſchauer Ztg.“, 
Dirſchau, erbeten. [7248 
Auf ftadt.Schankgrdft. hint.38000 
M. Bankg. 20 000 ME. z 2. St. gef. 
Mld. br. u. Nr. 8176 d. d. d. Geſſerbet. 


Gute Exiſtenz. 


Ein junger, tüchtiger, in dem 
Ort beliebter Kaufmann, hoch in 
den dreißiger Jahren, ſucht zur 
Gründung eines größeren 
Waaren⸗Ausſtattungs⸗Geſch. 


einen Theilnehmer 


der über ein größeres Kapital 
verfügen kann. Fachkenntniſſe 
nicht erforderlich. unge 
mit Angabe des Kapitals werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
7761 durch den Geſelligen erbet. 


Heldſuchende ehatter oft 


geeignete An⸗ 
ge von A. Schindler, Berlin 
S. W., Wiihelmſtr. 134. [4579 


wei Cäden 


mittelgr., m. kl. Wohn., Waſſerl. 
2c., im eleg. Neub., f. ff. Friſeur⸗, 


groß. Wohn. z. Kondit. geeign. gute 
Geſchäftsgeg. i. d. Nähe d. Bahnh., 
mehr. Reſtaur., Hotels, Gaſth., z. 
1. Juli ev. auch früh. zu verm. 
4304] Pruszynski, Dirſchau. 


Mewe, 


5390] Laden m. 2 Schauf. u. 
Einricht. nebſt Wohn., am Markt, 
paſſ. für Kurz⸗, Putz⸗ od. ähnl. 
Geſch., vom 1. Juli od. Oktober 
ab zu vermiethen. 

Domzalski, Mewe Weſtpr. 


Dt.- Eylau. 


Ein kleinerer Laden 
mit großem Schanfenſter, nahe 
am Markt gelegen, auf Wunſch 
auch mit kleiner Wohnung, iſt v. 
1, Oktbr. zu vermiethen. [7268 

H. Peters, Sattlermeiſter, 

Dit.⸗Eylau. 


Strasburg Wpr. 


Ein Laden 
für jedes Geſchäft paſſend, mit 
geräumiger Wohnung, nahe am 
Markte, iſt vom 1. Oktober 7 
vermiethen. 1524 
Anton Hoff mann. 


Margsrabowa Ostpr. 

Das Geſchäftstokal in mein. 
Hauſe, mit Wohnung, in welchem 
ſeit einer Reihe von Jahren eine 
Eiſen⸗ und Kurzwaarenhandlung 


AV Kanten as 


8005] Zu kaufen geſucht: 


400 m Felobahn 


betrieb. wird, iſt v. 1. Oktober 

ab anderweit. preisw. zu verm. gebr., aber gut erhalten, 60 cm 
Das Geſchäftslokal liegt am Spur, 65 mm hohe Schienen 
Ringe des Marktes in beit. Ge⸗ ſowie 


ſchäftsgegend u. neb. mein, v. d. 
Beſitzern gut beſucht. Hotel. Ein. 
ſtrebſam. Kaufmann iſt Gelegen⸗ 
heit zur Erlangung einer guten 
Exiſtenz geboten. [8200 
Paul Block, Hotel Boie. 


Passenheim. 


Ein großer Laden 


nebſt Wohnung, am Markt 
gelegen, worin ſeit ca. 30 Jahr. 
ein flottgehendes Manufaktur⸗, 


4 Kipp⸗Lowries. 


Offert. mit genauer Preisangabe 
an Dom. 
Firchau Weſtpr. 

Kaufe jeden Poſten feinſter 


Handeentrifugen⸗ 
Butte 


und zahle 2 bis 3 Mark über 
Berliner Notiz. Meldungen w. 


brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
7576 durch den Geſelligen erbet. 


gutem Erfolg betrieben, iſt vom 
1. Oktober d. J. z. verm. Nin 


M. Giſevius, Paſſenheim. 


Fiſche jeder Art u. Krebſe 
tauft und liefert Verſandfäſſer 
und Körbe. 6700 
Bromberger Verein für 
Fiſchverwerthung, 
E. G. m b. H. 
Heyking. 


Wald 


zum Abholzen wird in jeder 
Größe zu kaufen geſucht. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 933 durch 
den Geſelligen erbeten. 


vat vis Je, Kiſtenbretter 
%, 34" u. 4a" afte. Oeitenbretter 
ve" u. 3a“ Heetter 


2,80 u. 3,00 m lang, z. Lieferg. 
pr. Juli⸗Oktbr. ſuchen n. Berlin. 
Meldg. wd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 1828 d. d. Geſelligen erbet. 


Kaufgeſuch. 

Ein eiſernes Kühlſchiff mit 
Rührwerk, 5X5 [Im, gebraucht, 
von einer Brennerei zu kaufen 
gridit Meld. werd. br. m. der 

ufſchr. Nr. 8163 d. d. Geſellg. erb. 


Wolle 


gewaſchen und ungewaſchen, 
kauft und erſucht um bemuſterte 


Schneidemühl. 
Groß., mod. Laden 
mit breit. Schaufenſt. nebſt 
Wohnung, in allererſt. Lage, 
v. Septbr. od. Okt. z. ver⸗ 
miethen. Die jelten günit. B 
Lage in d. aufblüben.d Orte 
bietet glänz. Ausſicht. f.jede R 
Branche. F. Kantorowicz, 
Schneidemühl. (7244 


Bromberg 
Kaſernenſtr. 2 noch 1 Laden mit 
Nebenr. u. gr. Kell., a. Wunſch auch 


hierzu Wohn., v. ſof. z. verm. Näh. 
Bromberg, Kaſernenſtr. 3, z. erfr. 


Gnesen. 


8165] In einer Garniſonſtadt 
der Provinz Poſen, mit ca. 
22000 Einwobn., ijt an d. Haupt⸗ 
verkehrsſtraße 


ein Efkladen 


mit 3 Schaufenſtern und 2 Ein⸗ 
gängen, auch Wohnung, in welch. 
ſeit 10 Jahren ein Kolonialw.⸗, 
Wein- und Delikateßwaarengeſch. 
mit großartigem Erfolge betrieb. 
worden, vom 1. April 1901, 
eventuell vom 1. Oktober, zu 
vermiethen. Der Laden eign. ſich 
ſeiner günſtig. Lage wegen 
beſonders für Anfänger. Offert. 
erbitte unter R. P. 101 pojtlag. | O 
Gueſen. 


Bütow. 


In mein. neu. Hauſe habe ich 
4 ſchöne Läden, der Neuzeit ent. 
ſprechend, mit vielen Nebenräum. 
Hiervon ſind noch 2 Stück zu ver⸗ 
miethen. Einer 12 m lang u. 7 
m breit, 2 gr. Schaufenſt., einer 
Eu 7m mit 2 jchönen Schau⸗ 
fenſtern. Keller wie zubehör reichl. 
ie Lage gut, Eckhaus Langeſtr. 
und Lauenburg» Berenter- Ede, 
möchte ich preiswerth vermieth. 
Bütow hat über 6000 Einwoh⸗ 
ner und großen Handelsgelſt, 
ſehr viel Verkehr. 18238 

W. Fabricius, 
Schornſteinfegermeiſter. 


Lauenburg. 
Laden mit Wohnung 


und ſämmtlichem Zubehör, in 
beſter Geſchäftsſtraße gelegen, 
iſt 1. Oktober d. Is, oder ſpäter 
at vermiethen. Näher. [8263 
duard Zoch, Lauenburg i. 


160 
Rothholz, Poſen. 
Kaufe ſofort 17884 


Rehkalb od. Reh. 


Offerten bitte unter D vet 
restanteBijdofswerbderBabn- 
hof zu ſenden. 


Verloren, Gefunden. 
Ein halbjähr. Kalb 


grau, im Gr.⸗Pluchocziner Wald 
entlaufen. Nachricht erbet. an die 
Gutsverwaltung Gr.⸗Plochoczin 

bei Warlubien. [7805 


Viehverkäufe. 
78761 Am Tinten den 24. 
Juli, Mittags 1212 fox, findet 
auf dent hy 0 zu Marien⸗ 
werder d. Verk. von ca. 10 zu 
Geſtützwecken nicht mehr geeig⸗ 
neten Hengſten ſtatt. Verkaufs- 
Bed. werd. im Termin bek. geg. 

Marienwerder, 

den 17. Juli 1900. 

Königliche Geſtüt⸗ Direktion. 

7997] Zwei ſelten ſchöne 


Goldfüchſe 
Jucker, 4 jährig, fehlerfrei, 3 Zoll, 
verkauft für 2000 Mark 
omäne Roßnow, 
Poſt Seeger, Bezirk Köslin. 


P. 


- Geldverkehr. 
9000 Mark 


—— 15. 8. zu 5% epee auf 
ange Zeit zu vergeben. 6918 
ontua, Strasburg Wpr. 


Suche auf ein ſtädtiſches Grunde 


5" 
truppenfromm, verkauft 


vorzüglich 

lingsböcke zu Taxpreiſen von 120 

565 150 Mk. hat begonnen. Eliten 
öher. 


diesjährigen 
deutſchen Landw.⸗Geſellſchaft zu 
Poſen für 8 ausgeſtellte Num⸗ 
e | mern 6 Preiſe, darunter 2 erſte 
Jakobsdorf bei P 


hof Prauſt. 


zu verkaufen. 


8 einkunft. 


Fuchswallach 
groß, trägt jedes Gewicht, 
17798 
Dom. Zlotowo bei Bartſchin. 


Hellbraun, preuß. Wallach 


volljährig, 7 Zoll, für ſchweres 
Gewicht, tadellos geritten, Baer 
im Gelände, vorzüglich u. 

vor der Front u. vor dem Zuge 
gebend, iſt ſogleich zu verkaufen 
für einen ſehr billigen Preis. 


icher 


von Kathen, 


Oberleutnant im Kür.⸗Reg. 5, 
8114 


Dit.⸗Eylau. 


Oxfordshiredown- 
Nammbeerde 


Russoschin 


Bahn, Poſt, Telegraph Prauſt 
i. Weſtpr. 1 


230 
Der freihändige Verkauf der 
entwickelten Jähr⸗ 


Die Heerde erhielt auf der 
Ausſtellung der 


reiſe. 
Auf Anmeldung Wagen Bahn⸗ 
v. Tiedemann. 


8249] In Kl.⸗Bertung bei 


Allenſtein ſind zwölf belegte 


Sterken 
18249 


20 zweijährige 


holländer Stiere 


bat Wlewsk 
zum Verkauf. 


p. Lautenburg Wpr. 
18191 ° 


Hambouilet-Stammbeerde 
Bankaa 


bei Poſt⸗ und Bahn⸗Station 
Warlubien Weſtpr. 


Sonnabend, 28. Juli 1900 


Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 50 fprungfähige, zum 
Theil ungehörnte Böge, in 
eingeſchätzten Preiſen von 75 Mk. 
anfangend. [4333 
Zuchtrichtung: Großer, Kieler 
Körper, mit langer, edler Wolle. 
Die vielfach prämiirte Heerde 
kann jederzeit beſichtigt werden. 
Züchter der Heerde: Herr 


Schäferei⸗Direktor Albrecht- 
Guben. 
Bei Anmeldung Fuhrwerk se 
bereit Bahnhof Warlubien. 
Abnahme der Böcke und WAus- | WR 
gleich des Betrages nach Ueber⸗ EA 


C. E. Gerlich. 


— — 5 Ri — 
Te Fur 


Stamm » Schäferei 


Battlewo bei Kornatowo. 
Die disjährige Auktion über 
circa 45 meiſt ungehörnte 


Ram bouillet⸗ 


Vollblut⸗Böcke 


findet am 14559 
23. Juli er, Mittags 1 Uhr, 


ſtatt. Wagen ſtehen auf vor⸗ 
erige Anmeldung auf Bahnhof 
ornatowo. 
F. v. Boltenstern. 


15 Stück Jungvieh 
8 Stiere, 7 Sterken, Holländer, 
ſtehen in Dom. Leyßen, Bahn⸗ 
u. Poſtſtation Hermedorf, Kreis 
Allenſtein, zum Verkauf. [8251 


Stammzüchterei 
| der Herrschaft Nassenheide b. Stettin 
verkaut hochedle Bullen 


des holländischen Schlages, ferner [1617 


Der u. 


der grossen englischen Rasse (Yorkshire), 


Ferkel und Pölke. 


Verladung vom Stall aus direkt in den Staatsbahnwagen, 
daher Ausschluss jeder Ansteckungsgefahr, Verkauf | 
ji hochtragend. Kühe u. Fürsen. Prospekte gratis. 


Sauen 


2796] 150 Prima 

Holländer Stiere 
zur Maſt verkäuflich bet 

Hermann Torner, 

Gr.⸗Bubaluen bei Inſterburg 
Oſtyr. Halteſtelle Waldhauſen. 

Dom Woyanow bei Prauſt 
hat abzugeben 18 


Sriovdibieedown- 
Zuchtböcke 


leb. Gew. der 2 jähr. Böcke 170 Pfd. 
„ „ „I jähr. Böcke 130 Pfd. 
Preis der Böcke 70 bis 80 Mk. 


~ eyne 1 " 
Staumſchäferei Läbgust 
Bahn“, Bolt und Fernſprech⸗ 
Anſchluß Nr. 3 Gramenz in 
Pommern (½% Stunde entfernt). 
Der auktionsweiſe Verkauf 
von circa 7555 


60 Rambonuille 
Vollblut⸗Böcken 


findet 
Sonnabend, d. 4. Auguſt er., 


„Mittags 1 Uhr, ſtatt. 
Züchter: Herr Schäfereidirektor 
Schmidt in Oſchatz. 5 
Auf Wunſch werden Auktions⸗ 
Kataloge überſandt und Wagen 
auf die Bahnhöfe Gramenz oder 
Elfenbuſch geſandt. 


2 ferme hühnechunde 


beiter Abſtammung, verkauft zu 
mäßigen Preiſen wegen Zucht⸗ 
aufgabe Dr. Putzler, Danzig. 

Zwei acht Wochen alte [8250 


Jagdhunde 

ſind zu verkaufen bei 

Förſter Kniep, Eibendamm 
bei Oſſieck Wpr. 


Vertreter Herren 
Enke, Brenn.⸗Inſp., Landsburg. 
Otto Borrmann, Dt.-Eylau. 


Hochtragende Kühe 


kauft A. Henke, Graudenz. 

9769] Grüner Weg. 

7995] Domaine Unislam 
Kreis Culm, kauft 200 bis 300 
Städ jährige, magere 

Hammel 
zur Maſt und bitte um Offerten 
nebſt äußerſter Preisforderung. 


Geſucht 
ein etwa 9 Wochen alt, ſchwarzer 
Pudel. Gefl. Offerten unt. Preis⸗ 
angabe zu richten an Unteroffizier 
Cwali na, Rieſenburg. 009 
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Drittes Blatt. J Der 


Graudenz, Sonntag] 


Geiprengte Feſſeln. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


Felicia fuhr weiter, zu dem Landgerichtsrath gewandt, fort: 

„Ich wollte Ihnen ſagen, daß Sie einen Unſchuldigen 
eſtgenommen haben. Der Aſſeſſor Ignatius iſt an dem 

3 Akrentat auf den Doktor Müller ſo wenig betheiligt, wie 

Sie ſelbſt.“ 

Au woher kommt Ihnen die Gewißheit? Wie wollen 
Sie Ihre Behauptung beweiſen?“ 

„Damit, daß ich Ihnen den Mörder oder vielmehr die 
Mörderin nenne.“ 

„Eine Mörderin?. Das wäre ja eine ganz neue Lesart. 
Bisher ſchien es doch außer allem Zweifel, daß der Atten⸗ 
täter ein Mann geweſen ſei.“ 


40. Fortſ.] Nachdr. verb. 


„Man hatte eben eine als Mann verkleidete Frau für 


einen Mann gehalten. Die Dunkelheit machte den Irrthum 
leicht genug erklärlich.“ 

Der Landgerichtsrath war ſehr weit davon entfernt, die 
Ausſage dieſer merkwürdigen Zeugin ernſthaft zu nehmen. 
Ihr ſonderbarer Blick und der eigenthümlich monotone 
Klang ihrer Rede beſtärkten ihn immer mehr in der Ver⸗ 
muthung, eine Geiſteskranke vor ſich zu haben, ein Verdacht, 
der ihm zuerſt gekommen war, als ſie ſich für die Frau 
des Doktor Müller ausgegeben hatte. Aber es war immer⸗ 

hin ſeine Pflicht, ſich volle Gewißheit darüber zu verſchaffen. 
„Das wäre allerdings nicht unmöglich“, ſagte er. „Wer 
alſo iſt dieſe verkleidete Frau geweſen?“ 


"Sie?! Sie klagen ſich felbft an, ben Mordverſuch 
unternommen zu haben. Und gegen Ihren eigenen Gatten?“ 


a. 
u welchen Beweggründen aber haben Sie es 
ethan?“ 
: ae Sie Zeit genug, Herr Unterſuchungsrichter, eine 
lange Geſchichte anzuhören!“ t . 
„Für Angelegenheiten, die in den Bereich meiner dienſt⸗ 
lichen Pflichten fallen, habe ich immer Zeit; obgleich es 
mir allerdings ſehr erwünſcht wäre, wenn Sie wenigſtens 
die Hauptſache gleich vorweg nehmen wollten.“ 
ch werde es verſuchen. Alſo ich habe den Doktor 
tödten wollen, weil ich im Begriff ſtand, mich wieder zu 
verheirathen, als er hierher kam, und weil ich nicht wollte, 
daß irgend Jemand etwas von meiner erſten Ehe erfuhr. 
Der Mann, den Sie unter dem Verdacht des Mordes 
ins Gefängniß geworfen haben, war mein Verlobter. 
Wird Ihnen jetzt der Zuſammenhang der Ereigniſſe ver⸗ 


— ſtändlich?“ 


Nun plötzlich erinnerte ſich der Landgerichtsrath, wo 
er den Mädchennamen dieſer angeblichen Frau Müller ſchon 
gehört hatte, und an alles, was ihm von den abenteuer⸗ 
lichen Vorgängen bei der Polterabendfeier im Hauſe des 
Kämmerers erzählt worden war. Die Erklärungen, die er 
bis dahin für die unſinnigen Phantaſien einer Geiſteskranken 
gehalten, gewannen in ſeinen Augen nun freilich mit einem 
Mal ein völlig verändertes Ausſehen, und die bis dahin 

im höflichſten Kouverſationston geführte Unterhaltung 

wurde zu einem wirklichen Verhör. Ruhig, beſtimmt und 
ohne jedes Anzeichen einer beſonderen Erregung gab Felicia 
Antwort auf die an fie gerichteten Fragen. Von jenem 
Theaterabend in Denver an, da ſie die Bekanntſchaft ihres 
nachmaligen Gatten gemacht hatte, bis zu ihrer Verlobung 
mit Herbert Ignatius und bis zu dem unerwarteten Erſcheinen 
ihres rechtmäßig angetrauten Gemahls verſchwieg ſie nichts, 
was ihm für die Aufklärung der Angelegenheit von irgend 
welcher Bedeutung ſein konnte. Und bis in alle Einz l- 
heiten erzählte ſie auch die Vorgänge jenes unſeligen 
Abends, da ſie nach M. zurückgekehrt war in der Ab⸗ 
ſicht, Hermann Müller zu ſprechen und ſein Schweigen 
zu erflehen. 

„Nicht einen Augenblick hatte ich daran gedacht, ihn 
zu tödten,“ ſagte Felicia. „Wie hätte mir auch ein ſo 
wahnwitziger Gedanke kommen können, da doch ein Griff 
ſeiner Hand geniigt hätte, mich wehrlos zu machen, ſobald 
ich ihm Auge in Auge gegenüber ſtand — und da ich un⸗ 
möglich hatte vorausſehen können, daß unſere Begegnung 
ſich ſo ganz anders geſtalten würde. Ich wollte ihm nicht 
auflauern, ſondern wollte ihn in ſeiner Wohnung aufſuchen. 
Nicht um mich für ihn unkenntlich zu machen, hatte ich die 
Verkleidung gewählt, die er ja auf den erſten Blick durch⸗ 
ſchauen mußte, ſondern um nicht von den Leuten erkannt 
zu werden, denen ich etwa auf dem Wege zu ihm begegnen 
würde, den Revolver aber hatte ich zu mir geſteckt, weil 
ich feſt entſchloſſen war, mich vor ſeinen Augen zu tödten, 
wenn er ſich weigerte, mein Flehen zu erhören. Nur als 
die Gattin des Aſſeſſors Ignatius wollte ich weiter leben, 
das ſtand als unerſchütterliche Gewißheit in meiner Seele 
feft, und darauf hin hatte ich alle meine Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. Ich wußte, wo ſich die Wohnung meines Gatten 


befand; der Stadtrath Ignatius hatte ſie mir kurz vor 


meinem Polterabend gezeigt. Aber als ich bis zu den 
Parkanlagen der neuen Heilanſtalt gelangt war, kam mein 
Muth in's Wanken. Ich zitterte vor dem Augenblick, da 
ich meinem Mann gegenüberſtehen würde, und mußte häufig 
ſtehen bleiben, weil mir das Herz zum Zerſpringen klopfte 
und weil ich mich einer Ohnmacht nahe fühlte. Da — ich 
war nur noch um ein Geringes von dem Haufe eutfernt 
— vernahm ich hinter mir den Klang eines näher kom⸗ 
menden Schrittes. Faſt unwillkürlich trat ich hinter einen 
Baumſte mm, um nicht bemerkt zu werden, denn ich fürchtete, 
daß man mich fragen würde, was ich um dieſe Stunde in 
den Anlagen zu ſchaffen hätte Der Mann, der wenige 
Augenblicke ſpäter an mir vorüberging, {chien mich auch 
wirklich nicht zu bemerken. Ich aber erkannte ihn fofort 
und ſah, daß es der war, mit dem ſich ſeit Stunden alle 
meine Gedanken ausſchließlich beſchäftigten. Er kam mir 
I nahe, daß ich jede-Linie in feinem Geſicht ganz deutlich 
ehen konnte, und bei dem Anblick dieſes eruſten, energischen 
Antlitzes wurde es mir mit einem Male vollſtändig klar, 
daß alle meine Hoffnungen nur wahnwitzige Hirngeſpinnſte 
geweſen waren, daß dieſer Mann niemals einwilligen würde, 
Ader Mitſchuldige eines Verbrechens zu werden, und wenn 
ich ihn auch mit den flehendſten Worten, die einem Menſchen 
zu Gebote ſtehen, auf meinen Knieen darum gebeten hätte. 
Mein Schickſal erſchien mir plötzlich er bee 


eſellige. 


Ro. 109. 


22. Juli 1900. 


ſchloſſen und beſiegelt. Ich wußte, daß mir kein anderer 
Ausweg mehr offen ſtand, als der Tod. Aber zugleich regte 
ſich's in meiner Seele wie Lebensdurſt und wie ein wildes, 
unbezähmbares Verlangen nach Glück und Freude. Ich 
hatte nicht Zeit, abzuwägen und zu überlegen, und ich wäre 
dazu in meiner damaligen Gemüthsverfaſſung auch wohl 
nicht im Stande geweſen. Blitzartig nur durchzuckte mich der 
Gedanke: Warum muß durchaus ich das Opfer ſein? Warum 
nicht ebenſowohl er, der als einziges Hinderniß zwiſchen 
mir und dem Glücke ſteht? Es war die plötzliche Ein⸗ 
gebung einer Verrückten, das brauche ich Ihnen nicht erſt 
zu ſagen; denn eine That, wie die, welche ich da begehen 
wollte, konnte mir ja doch nimmermehr die Pforten des 
erträumten Paradieſes erſchließen. Aber ich handelte wie 
unter einem unwiderſtehlichen Zwange; der Gedanke und 
ſeine Ausführung fielen beinahe zuſammen. Denn mein 
ahnungsloſer Gatte hatte ſich kaum um wenige Schritte 
von mir entfernt, als ich auch ſchon die erhobene 
Waffe gegen ihn abdrückte. Er ſtieß keinen Schrei aus, 
nicht einmal einen Laut der Ueberraſchung, ſondern er 
ſtürzte vornüber zu Boden, wie ein gefällter Baum, und 
ich war ganz ſicher, daß mein Schuß ihn auf der Stelle 
etödtet hatte. In jenem Augenblick fühlte ich keine Reue, 
Under nur das Verlangen, mich in Sicherheit zu bringen, 
und deshalb wandte ich mich zur Flucht, ohne nur noch 
einen Blick auf den am Boden Liegenden zu werfen. Aber 
ich lief nicht all zu ſchnell, weil ich Ueberlegung genug 
hatte, mir zu ſagen, daß ich mich dadurch verdächtig machen 
würde. Und es war meine Abſicht, auf dem Hauptwege 
des Parkes zu bleiben, bis ich wieder in bewohnte Straßen 
gelangen würde. Da hörte ich hinter mir eine Stimme, 
die um Hilfe rief und „Haltet den Mörder!“ Das jagte mir 
einen tödtlichen Schrecken in die Glieder, und ohne alle 
Ueberlegung ſprang ich ſeitwärts zwiſchen die Baumſtämme, 
um meinen Weg quer durch Geſtrüpp und Strauchwerk zu 
nehmen. Schon nach den erſten Schritten blieb der Mantel, 
der mir als ein ungewohntes Kleidungsſtück ohnedies in 
hohem Maße hinderlich war, irgendwo an den Zweigen 
hängen und wurde mir faſt von den Schultern geriſſen. 
Ich löſte die Knöpfe, die ihn über die Bruſt zuſammen⸗ 
hielten, und ließ ihn zu Boden gleiten. Dann lief ich 
weiter und gewann unangefochten eine einſame Seitenſtraße. 
Der Lärm meiner Verfolger, der mich bis dahin noch imner 
vorwärts gehetzt hatte, verſtummte, und ich fühlte mich ge⸗ 
rettet.“ 

Erſchöpft hielt die Sprechende inne und lehnte ſich in 
ihren Stuhl zurück. Der Landgerichtsrath glaubte ihr nach 
der furchtbaren ſeeliſchen Erſchütterung, welche dies rück⸗ 
haltloſe Geſtändniß für fie bedeutet haben mußte, einige 
Ruhe gönnen zu müſſen, und er fand es nicht auffällig, 
daß ſie ein paar Sekunden lang ihr Taſchentuch an die 
Lippen drückte. Auch das heftige Zittern, das plötzlich 
ihren Körper befiel, beunruhigte ihn erſt, als es in konvul⸗ 
ſiviſche Zuckungen überging. Voll Beſorgniß fragte er, ob 
ſie ſich unwohl fühle, aber er erhielt keine Antwort, und 
in dem Moment, da er aufſprang, um ihr zu Hilfe zu eilen, 
glitt ſie mit einem dumpfen Schmerzenslaut von ihrem 
Stuhle herab zu Boden. Aus dem Taſchentuche aber, das 
ihre Rechte noch immer mit krampfig zuſammengepreßten 
Fingern umklammert hielt, fiel ein winziges Fläſchchen, das 
dem beſtürzten Unterſuchungsrichter eine nur zu deutliche 
Erklärung für die plötzliche Erkrankung der Unglücklichen 
gab. Natürlich ſetzte er ſogleich die elektriſche Klingel in 
Bewegung, und innerhalb weniger Minuten waren viele 
Perſonen um die bereits Bewußtloſe verſammelt. Niemand 
aber wußte, wie ihr wirkſam zu helfen ſei. Man legte 
ihren von furchtbaren Krämpfen geſchüttelten Körper auf 
eine Bank und verſuchte ſich in allerlei unwirkſamen Maß⸗ 
nahmen, bis es endlich gelungen war, einen Arzt zur Stelle 
zu ſchaffen. Der aber ſah auf den erſten Blick, daß er viel 
zu ſpät fam, und daß menſchliche Kunſt hier nichts mehr 
auszurichten vermöge. 

„Eine Vergiftung mit Cyankali,“ ſagte er mit einem 
Blick voll ſchmerzlichen Bedauerns auf das noch im Tode 
ſo ſchöne Opfer leidenſchaftlicher Verirrung. „Hier ſteht 
meine Wiſſenſchaft leider an den Grenzen ihrer Macht.“ 

Und mit einem ſauften Druck der Hand ſchloß er die 
gebrochenen Augen, die einſt in ſo berückendem Glanze ge⸗ 
leuchtet hatten. e 

* 

Kaum vier Wochen, nachdem Felicia Rubarth's irdiſche 
Hülle in der Ignatius'ſchen Familiengruft zur ewigen Ruhe 
beſtattet war, trug man auf dem nämlichen Friedhof den 
Rendanten Franz Lindemann zu Grabe. Die Zahl der 
Leidtragenden, die ihn auf ſeinem letzten Gange geleiteten, 
war nicht groß; aber es befanden ſich darunter einige mit 
ihren goldenen Amtsketten geſchmückte Vertreter der ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden, und einer von ihnen widmete dem Dahin⸗ 
geſchiedenen ſchwungvolle Worte der Anerkennung für die 
treuen und redlichen Dienſte, die er ein Menſchenalter 
hindurch dem Gemeinweſen geleiſtet hatte. Er rühmte ihn 
als ein leuchtendes Vorbild unermüdlicher, aufopfernder 
Pflichterfüllung, als ein Muſter ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit 
und unbeſtechlicher Rechtſchaffenheit. Mit bewegter Stimme 
gedachte er des hartnäckigen Widerſtandes, den der nun 
Verſtorbene trotz ſeiner angegriffenen Geſundheit der ihm 
wiederholt angebotenen Penſionirung entgegengeſetzt hatte, 
und der bewundernswürdigen Ordnung, in der ſich die von 
ihm verwalteten Kaſſen ſowohl während ſeiner Amtsthätig⸗ 
keit wie bei der Uebergabe an ſeinen Nachfolger befunden 
hätten. 

Auf den Arm des Geiſtlichen geſtützt, hörte Margarethe 
dieſe Lobrede an. Aber ſie hielt das Taſchentuch vor den 
Augen, und Niemand vermochte deshalb den Eindruck zu 
beobachten, den die ſchönen und ehrenden Worte auf ſie 
machten. Als dann der Prediger die ſterblichen Ueberreſte 
des Entſchlafenen eingeſegnet hatte und der Sarg von den 
Todtengräbern hinabgelaſſen worden war, warf ſie zuerſt 
die üblichen drei Handvoll Erde hinab in das ftille Haus, 
darinnen ihr unglücklicher Vater nun ausruhen ſollte von 
all den Aengſten und Leiden, mit denen er ſeine ſchweren 
Verfehlungen ſo hart gebüßt hatte. Hier und da bemerkte 
man es mit einiger Mißbilligung, daß ihre Augen thränen⸗ 
leer waren, und daß kein klagender Ausruf über ihre Lippen 
kam, wie er doch in dieſem Augenblick nur natürlich und 


beinahe ſelbſtverſtändlich geweſen wäre, diejenigen aber, 
die ihr zunächſt ſtanden, laſen in ihren Zügen den Ausdruck 
einer müden, hoffnungsloſen Traurigkeit, die um Vieles 
ergreifender war, als es der lauteſte Jammer der Ver⸗ 
zweiflung hätte ſein können. (Schl. f.) 
— 2 
Serſchiedenes. 

— [Ein Kulturbild aus Süd⸗China. In der „Revue 
de Paris“ werden intereſſante Briefe des franzöſiſchen Generals 
konſuls in Qunnan, Francois, veröffentlicht, welche von der 
Forſchungsreiſe herſtammen, die Francois zur Aufſchließung von 
Handelsſtraßen in den an das franzöſiſche Kolonialgebiet 
grenzenden ſüdchineſiſchen Provinzen unternommen hatte. 
Francois ſchreibt u. a.: „Ich habe die Piraten in den Schluchten 
von Hia-Tong⸗ Ping geſehen. Alle Wetter, giebt es da gefähr⸗ 
liche Punkte, wo man überfallen und abgeſchlachtet werden kann! 
Meine Piraten aber waren von den Behörden angeworben 
worden, mich zu beſchützen. Noch lange werde ich an das 
Geſicht denken, das ihr Führer Li⸗Po⸗Hien zog, als ich ihm am 
Ende ſeiner Miſſion ſeinen Lohn zahlte. Ich hatte die Trink 
gelder ſehr reichlich bemeſſen und erwartete die überſchwäng⸗ 
lichſten Dankesbezeugungen; bei regelmäßigen Truppen wären 
dieſe auch nicht ausgeblieben, aber für eine Piratenbande war 
meine Bezahlung lange nicht zureichend. Folgende erbauliche 
Unterhaltung entſpann ſich zwiſchen mir und dem Piratenführer: 
„Der Große Mann hat ſich die Sache gewiß nicht richtig über⸗ 
legt“, erklärte Li-Po⸗Hien; „wie ſoll ich meinen Leuten darlegen, 
daß ich ein ſo ſchlechtes Geſchäft gemacht habe? Der Große 
Mann hat ſie ja da unten am Eingang der Schlucht geſehen, es 
waren mehr als ſechzig in den Herbergen von Hia- Tong- Ping, 
abgeſehen von denen, die Sie bis hierher geleitet haben. Ich 
habe Zeichen gemacht, daß man Sie nicht angreifen ſolle, und 
Sie find unbeläſtigt bis hierher gekommen. Ich kann eine jo 
geringe Entlohnung nicht annehmen; meine Freunde würden es 
mir nie verzeihen, daß ich fie nicht wenigſtens Ihr Gepäck habe 
plündern laſſen!“ Und ich hatte geglaubt, meine Begleitung ſei 
aus Leuten des Präfekten von Sing Yunnan zuſammengeſetzt. 
Ich ſagte dem braven Li-Po-Hien, er ſolle fic) an feinen Auf⸗ 
traggeber wenden; wenn er was von mir wollte, ſolle er nur 
vorausgehen, aber er wiſſe ja, wie meine Flinten treffen. Der 
Pirat erwiderte traurig: „Jetzt geht's nicht mehr; es giebt von 
hier an keine Stellen, um Hinterhalte zu legen, und dann ſind 
auch meine Leute zurückgeblieben. Mir bleibt nichts anderes 
übrig, um mich ſchadlos zu halten, als einen anderen Provlant⸗ 
zug abzuwarten. Wenigſtens habe ich hier erſahren, daß eine 
Opiumladung in den nächſten Tagen durchkommt. Das wird 
mich entſchädigen!“ Der Kerl hatte mir mit feinem Banditen⸗ 
Freimuth ſolchen Spaß gemacht, daß ich ſeine Bezahlung ver⸗ 
ee worauf wir als die beften Freunde von einander 

eden. 


Nathſel⸗E te, 
Bilder⸗Räthſel. 


Madoc. verb. 
121) 


122) Gleichklang. 

Als die Andern ſchlafen gingen, 
Sprach zum Hans der Korporal: 

x bent, denn man wird ausbringen 
Botſchaft von dem General. 

Haft die x, drum geh, mein Sohn, 
Auf die x beizeiten ſchon. 

123) Zahlen⸗Räthſel. 
1231425567 Theil des Jahres. 
23146 Hausthier. 

3 6 764 römiſche Göttin. 

12667 Sänger des Alterthums. 
4316676 Werkzeug. 

217 Körvertheil. 

56 67 geographiſche Bezeichnung. 

52464 Geſtalt des alten Teſtaments. 
6176 hohes Gut. 

7 2 5 6 2 Held eines Shakeſpeareſchen Dramas. 


124) Wortſpiel. 

Es ſind 13 Wörter zu ſuchen von der unter a angeführten 
Bedeutung. Von jedem dieſer Wörter iſt durch Umſtellung der 
Buchſtaben ein anderes Wort zu bilden, deſſen Bedeutung unter 
b angegeben ijt. Die Anfangsbuchſtaben der Wörter unter b 
reece ae Zuſammenhang den Namen eines bekannten deutſchen 

ichters. 


a. b. 
1. Schmackhaftes Gewächs — Schutzvorrichtung. 
2. Mufiritüd — Vorname. 
3. Deutſche Jnduſtrieſtadt — landwirthſchaftliches Geräth, 
4. Geweihter Ort — Amtskleid. 
5. Erquickung — altbibliſcher Name. 
6. Norddeutſcher Fluß — Erzeuger. 
7. Schutzort — Stolz des Kriegers. 
8. Weibliches Weſen — Theil des Baumes. 
9. Paradieſiſcher Ort — das Letzte. 
19. Franzöſiſcher Marſchall — japaniſche Münze. 
11. S — Eidechſenart. 
12. Stadt in Italien — ägyptiſcher Gott. 
13. Theil des Eies — deutſcher Dichter. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 163, 
Bilder⸗Räthſel Nr. 119: Kompagniechef. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 120: Fortuna liebt zu überraſchen. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Tentral-Hotels aus. 


urossies Erstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Bas Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Complette 


Holkerel -Einriehtungen 


nach allen bewährten Systemen. 


Umbau älterer Anlagen ohne 
Betriebsstörung. 


Sämmtliche Molkerei- und 
Käserei-Maschinen und -Geräthe 
in tadelloser Ausführung. 


Maschinen- und bautechnischer 
Beirath, Baupläne. Kostenan- 
schläge, Cataloge kostenfrei. 


Eduard Ahlborn, 
Molkerei - Maschinenfabrik, 
Filiale Danzig, 
Milchkannengasse No. 20. 


herr‘ 3 TE Roe 
Ausschneiden uni aufbewahren! Zier 


Verlangen Sie kostenfrei eng ite 


meine praktischen 


lehren 


Nnebſtelnleitung, wonach Fever 
mit Leichtigkeit, da alle Num⸗ 
mern vertreten, eine genau 
paſſende Brille, Pineenez 
oder Lorgnette beſtellen kann. 
Viele Anerkennungen. Aus⸗ 
führliche Angaben erbeten, ob beim Leſen oder in der 
Ferne undeutlich geſehen wird. 5 3926 
Berlin 207, 


Paul Falk, Optiſches Juſtitut, Waſſerthorſtr. 17. 


Telephon⸗Amt IV, Nr. 3966. 


Complette 

Einrichtung von 

Ziegeleien, Thon- 
waaren- und 

A Cemenifabriken, 

= Kalkwerken etc. 


Ich beſtätige gern, daß die Spezialität Ori nach meiner 
Ueberzeugung thatſächlich das beſtwirkendſte Inſektenmittel 
iſt, welches ich je in meinem Geſchäfte verkaufte und ſelbſt 
benutzte. 


Ich habe mich überzeugt, daß dasſelbe ſehr Schnell A 
und nachhaltig wirkt und 
erwähne noch, daß viele 
meiner Kunden ſich ſehr 
lobend über Ori äußern. 
Eugen Mayer, Nürnberg, 
Fürtherſtr. 85 a. 
®- 3 
Ich bin mit dem Abſatze 
des Präparates Ori in 
hieſiger Gegend und deſſen B 
Einführung ſehr zufrieden. 
Meine Kunden find über die B 
Wirkung des Lobes voll. 
Drogerie Otto Siebert, 
Apotheker, Wiesbaden. 


——ů— 


Seitdem ich Ihr Inſekten⸗ 
mittel „Ori“ führe, hat fic W 
mein Umſatz darin ganz be⸗ 
deutend vermehrt. Ich 

0 . freue mich dies konſtatiren 
zu können. Von meiner Kundſchaft wird immer wieder die 
auffällig ſchnelle und ſichere Wirkung lobend hervorgehoben. 

Drogerie Friedr. Flor, vorm. Joh. Leonh. Möckel, 

Nürnberg. 12945 

Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Original⸗ 
kartons mit Flaſche & 30 Pfg., 60 Pfg. k. 1.—, niemals 
ausgewogen. Ueberall erhältlich. zerkaufs ftellen @ 
durch Plakate kenntlich. Man laſſe jich nichts anderes 
als „Erxfatz“ oder „als ebenſo gut“ aufreden. 

Wegen weiterer Niederlagen wende man ſich an die & 
Fabrik Wilh. Anhalt, Oſtſeebad Kolberg. Inſertion in 
den geleſenſten Lokal blättern. 


Erstklassige, pferdige 


Howard - Gras - Maher 


empfiehlt infolge 
grosser Abschliisse fiir 


Ser Wiederverkäufern Rabatt. a 


aschinenbaa-Cevellveh, Adalbert Sehmidt 


Osterode. 


[8410 


6 Mark 
koſtet eine genau 
regulirte 415 
%. Remontoir- Uhr 


mit gut. zuverl. 


Werk. 
* Schriftl. Garantie! 
Illſtr.Preisbuch 
— ü brauchb. Uhren, 
Ringe u. Schmuckſachen portofr. 
Schlagwerk-Regulat. v. 9 M. an. 
Gebr. Loesch, Leipzig 8. | 
LL AN A OR EN TO 


Viele Kranke 


* 


Nur 


(m) 


VERSILBERUNGS _PUTZ_CREME, 


garantirt unschädlich; patentirt in fast allen Culturstaaten, 


Versilbert echt und putzt blank 


Silber, Kupfer, Bronce, Neusilber. Messing, Christofle, Alienide, 


WIE NEU 


rung, Angſt⸗ u. e 


gräne, Rückenſchmerzen, Magen⸗ 


in Dosen à 50 Pfy. in Drogerien ote. 
» Noval ist unentbehrlich 
für Haushaltungen, Restaurants, Hotels, Militärs, 
für Pferdegeschirre, Wagenbeschläge ete, 


i 
4 ma * 
„Noval“, G. m, b. H., Berlin N. W. 0 


T 
8 
8 
8 
8 


ai Heilung f 


beſond. veralt. Harnleiden ohne 
Einſpr., Schwäche, Blaſenleid. vers 
alt, Hautkrankh. mit größt. Erfolg 
in kürzeſter Zeit, langjähr. Erfah⸗ 
rung. Ausw. brfl., oh. Berufsſtör. 
Menger, Berlin, Steinſtr. 21 p. 


wee Heilung. wea | 


on 
— 
jw 
Se a ee, ae 


Ader Daekpappen Fabrik Eduard Dehn 


Dt.-Ey! Aw Wpr. 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Holzcement, Isolirplatten, 


‚SESSGESASSS 


9 Leiſte 
n @ | sciondees Garantie in 
Carbolincum, Rohrgewebe © chron. Harnisch cone eine, 
: : - 18) Blaſen⸗, Nieren-, Halas und 
zu Fabrikpreisen und übernimmt 11211 da Fey Ten er or 
N ie erſten Flechten u. Haut⸗ 
5 complette Eindeckungen 8 iii, tie Bebe: 
& in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzcement einschl. der & larder Berlin Elſaſſerſtt 20. e 
Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, sowie Instandhaltung Ausw. briefl. nig größt. Erfolg. d 
ganzer Dachpappen-Komplexe zu zeitgemäss billigen Preisen unter langfähriger ® LI. naw att u 0 
— f Garantie und koulanten Zahlungs-Bedingungen. 8 ai Mager keit. wile 
Ate 1 3 Schöne volle Körperformen 
8  Npeninlitäl: Ueborklebung aller, derastirter Pappdicher 3 ge e 
pulver, in 6 bis 8 Wochen ſchon 
870 in doppellagige unter langjähriger Garantie. & bis 30 Pfd. Zunahme garantiert, 
@ V Vorbesichtigung und Kostenauschläge kostenfrei. r @ gelt bein Sade Nek as 3 
sung 48 8 Dankſchreiben. Preis Carton 1 b 
® @ encores * 1 
nahme 0) 
G8E20888E080889:098980808890088898 Kinn, mi Jae a 
5 | i N VW INDO iy j Z 8 hneldi 8 hnurrbart! Krb : 
S 00 8 h ik chneldigen chaurrbart! rlin „Königgrätzer⸗Str.69. 2 
E 3 O Kostenlos © 8 d 
3 U 0 & 6 au du mit, wie tiefpkk färb. wnatlirl I 
8 = ae Bae Seuſatſonelle Neuheit. 1 fe 
3 E $ ——— Garant. unſchädlich - } ‘ 
2 Dt. Eylau 23 P eng FR) * 4 3 5 
ri Grösste Fabrik der Provinz dieser Branche = ranti® mit Uk Tranto. : 
2 offerirt Essigsprit ohne jede Beimischung von B. ungohädlioh! D.-R.-P. ace ae - - 
= Chemikalien hergestellt, ng reinem > 0. Mehlhorn! Is — N 
2 verarbeite a = y Brunndöh 4 
> Rheinweinessig = nt Fiber Jie 5 
1 > ar : ar: 
& V E Ba bertchen durch jede Buchhandlung if, GE, \ bi 
= Verkehr nur mit Wiederverkäufern. de Mal ad r Iller über das ne ti 
— om > ff 
en sind d. bekanntesten polite Oeiven- and ( 
82 N. und meistbenntzten. hl 
. 0 weil als Teistungstäh. anal. &% stem ay — fe 
c und lohnend erprobt. he 4 2. tn ge. * 5. 
el N Me un ray! 1 Saree ase Busen 27 = — Ar 3 1 id 0 
n Grössen von 3, 5, is „cu er, Braunschweig. ff, 3 „ N 
(id ace | E | G 


Robert Husberg, Weuenrade 


Hand-u.Maschinenbetrieb. 
— . — 


Linoleum! Qelmendoriter u. | oie. 10 , Pehl, 
oe Neueste Konstruktionen: Simolenm Tale u jenen, be vg ner 
pas 2 Patent 7 Nehnellrister * Lauben von E. Dessonneck. | “uses mist verliert. 


mit Exhaustor, dunstfrei 
röstend und dunstfrei 
kiiblend. [4159 
Bar ne eur 
J x b * 

42000 Stück geliefert. | d Haube e 
: EG” Patent -tias- Kaffeebrenner a 

für ½ 1/4, Yo, 1 bis 40 kg. Leistungsfabige Mühlen 
ür Kaffee, Gewürze, Droguen u. 8. w. 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich, Rhein. 


aN 


Snamhaftigeinacht it 


eselezanz Werseh. 


He Mundi EC: | 


eg Qualität 12 Mt. Jede 
hr ijt gut abge Ae (repaſſirt) 


und aufs genaueſte regulirt. eiſte 3 Jahre Ma 0 h ; a 

Ariftl. Garantie. Umtauſch geſtattet oder Geld zurüc. 5 aq b uff J ti 

erſand geg. Ragu. Bu” Viele on ar ce en, e ee eee, 

Reich illuſtrirter Pracht⸗Katalog mit 1200 Abbil- ; id 

zungen über Ihren u 5 gratis und franco. | Vertreter in Graudenz: Franz Wehle. Pohlmannstr. 80 1 
macher. — — . — ͥ — —e—⅛ 


. Bherkardt, Bromberg 


BES 
a i, * f 
2 8 2 neee e 3 
J » * 
Ewe Moderne Daupfnaſchinen 4 
FES Ein-, Zwei⸗ u. Dreicylinder⸗ 
E384 Raſchinen liegender und 
25 fiehender Konſtruktion, 
E Sa mit u. ohne Kondenſation. 
88 2 Dampfkeſſel 
28 In jeder Größe und nach 
0 23 verſchiedenen Syſtemen. 
| Bee Brennerei-Anlagen, 
142 Ziegelei⸗Aulagen. 


